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Deutscher Reichstagder Konflikt Zwischen den Radikalen und der Regierung11vvjv-t V i/mvtvw * , I •», « ' f 3
beigelegt, da brach auch schon die ^ manzministerckrisu'
aus , und wir können sicher sein, daß uns die verchrlichen
Herren Serben für die nächste Wochenschau schon wieder
eine neue Krisis zur Verfügung stellen werden. Smd
doch die zahlreichenAlarnrgerüchte, die in ununterbrochener
Reihenfolge aus diesem Balkanwinkel in die Welt dringen,
ein Kennzeichen der fieberhaft erregten Stimmung in
dem Lande. . . , . —

Einen unlauteren Wettbewerb bereitet den Serben
auf dem Gebiete der politischen Sensationen „fern rm
Süd das schöne Spanien ." Der rätselhafte Vorfall,
der sich bei dem Jagdaufenthalt des jungen Königs m
Casa de Campo abspielte und bei dem em Hut durch einen
Waldheger aus dem Gefolge des Königs erschossen wurde,
ist noch immer nicht aufgeklärt , aber die Vermutung liegt
nahe, daß dieser Vorgang irgend einen politischen Hinter-
arund hat . Ob es dem neuen Kabinett Maura
gelingen wird , in dem durch unaufhörliche Unruhen un
Ärbeiterausstände zerrütteten Lande Ordnung zu schaffen,
das wird man ja wohlwollend abwarten können, aber die
Hoffnung ist schwach. Daß die Republikaner zunächst^
Obstruktion im Parlament eingestellt haben, ist jedenfalls
nur als ein sehr mäßiger Erfolg des neuen Kabinetts zu

^Ettoas besser lassen sich die Verhältnisse in Italien
an wo der am Mttwoch vom Fmanzimmster der
Deputiertenkammer unterbreitete S t a a t s h a ns-
h a l t s e t a t alles in allem einen freundlicheren Ein¬
druck macht, als man dies in Italien gewohnt ist. Die
italienische Regierung will in diesem ^ ahre von eimm
neuen Staatspump absehen. Das ist immerhin schon

^Ein recht großes Programm hat Präsident
R o o se  v e l t bei der Eröffnung des a me r ik a n11•
schen Kongresses  verkündet , aber m Ainerikastind
die Programme feil wie Brombeeren und auf die Aus-
führiing pflegt man dort weniger Wert zu legen, immer¬
hin konnte Roosevelt mit der erfolgreichen Panama-
Kanal-Revolution paradieren , und dies sichert chm für

I länaere Feit eine starke Volkstümlichkeitm Amerika. Die
K^ mbi° " -üst « angeblich. - mit SMmyOTatt

I den verlorenen Sohn " Panama  unter die elterlicheIObhut zurückzuführen,aber man glaubt nicht rechr daran,
daß Kolumbien ernst machen will.

Auch die „ernsthaften Absichten" Japans,  den
R u s se n ein „Bis hierher und nicht weiter , zuzurufen,
sind von vornherein mit einem starken Mißtrauen aufge-
nommen worden, das sich unterdes als berechtigt erwiesen
hat Rußland und Japan sind allem Anschein nach im
Begriff , sich über die M a n d s chu r er - und K orea-
Frage  schiedlich-friedlich zu verständigen Und diese
Verständigung düSe -mch oder sta^ r zustmrde

Berlin , 11. Dezember.
Die Debatte über den Etat nahm heute zunächst der

Sprecher der Nativnalliberalen , llr . 'S a t t l e r, auf.
Man erwartet von ihm wenigstens im Reichstage kerne

v ! *- —Oben
atz wieder Prinz Joachim Albrecht, und an der Minister-
bank plauderte f
- L - . .
er die tiefgehende Erregung.

Sensationen , und so war das Haus nicht eben voll . Oben
atz wieder Prinz Joachim Albrecht, und an der Minister-
bank plauderte Minister Budde mit dem Abg. v . Kröcher.
— Dr Sattler  bespricht die Finanzrefvrm , nachdem

welche die Erkrankung des
v— . . erwähnt und die prompten

Veröffentlichungen über das Befinden des Kaisers als
dankenswert bezeichnet. Sich in den Finanz -Aufstellungen
znrcchtzufinden, sei schwierig. Die Verkürzung der Wer-
Weisungen sei unbedenklich und dre Verwendung zur
Schuldentilgung jedenfalls richtiger als bas bisherige
Verfahren . Eine energische Organisation der Reichs»
Finanzvcrwaltung hielten seine Freunde notwerckig.
Wenn auch die gegenwärtige Vorlage kein großes Werk
sei, so bringe sie doch erhebliche Fortschritte, und es sei
zu hoffen, datz in der Kommission etwas zustande komme,
und datz der Schatzsekretär später Gelegenheit zu aus¬
giebigeren Reformen nehmen werde. Es muffe erwartet
werden , datz die Budgetkommission ber der Zwchnß-An-
leibc von »Ohh Millionen , durch welche der Etat ins
Gleichgewicht gebracht werden solle, durch Abstriche an den
Ausgaben kürzen werde . Auf die auswärtige Politik ein-
»uneben unterlasse er . Wolle man die Kolonien Nicht
ausgeben so müsse aus ihnen so viel wie möglich gemacht
werden ' Auch seine Freunde beklagten die Mltzstande rat
Heere, und wenn , wie es scheine, Überanstrengungen der
Offiziere die Ursache der Mißhandlungen seren, was g -
denke dann die Heeresverwaltung dagegen zu tun. Daß
Offiziere , die sich etwas zuschulden kommen ließen, zur
Strafe zum Train versetzt würden , sei nicht das richtige
orei-sabren Auffällig sei der Mangel an Offizieren und

der Susuä im
M iCTC die Ostmarken-Zulage seren auch für das
Heer notwendig und feien auch nicht mehr neu , denn sie
bestünden schon lange in Elsaß-Lothringen Den groß.

entsMeden entgegengetreten werden . (Unruhe.) EM
Versuch wieder ein selbständiges Königreich Hannover

erlangen würde einen blutigen Kampf entfesseln.
Weiter beklagt̂ Redner die ZerriffenhKt d°S RÄchs-
lvisenbabnivetens . Er betont , er wolle nicht eine Reichs-
EisenSlihn-GemeiNschaft fordern , eine solche habe aber
sebr viel Gutes . Sodann fragt er den Kriegsminister,

Hinausschiebung einer neuen Militärvorlage etwa
erne pRnstpielle Bedeutung habe, und dann ben Marine-
minUter wie es möglich wurde , datz Huffener rn Magde-
^ ra srei wozieren gehen konnte. Ein Fortschrerten auf
den? Gebiete der Sozialpolitik sei notwendig ebenso die

Nachdem der Reichstag  bereits rn der vorigen
Woche feierlich eröffnet worden war , hat er rn dreier

Le eigentliche Arbeit begonnen. Mit der ersten
SfiA Etats  ist zugleich dre der sogmannten
N ?nen Reichsfinanzreforrn  verbunden
worden aber über die Aussichten dieser Vorlage sicht
SfötTU >n« t klare- als „  Ar,s -m, . D>° EM.^ .iduna hängt hier im wesmtlichen berm Jmtrum , das
L Z alla OPPstMon, wie sie auch der Redner des
Zentrums, Herr Schädler, geltmd gemacht hat, doch rm
§Le nicht chgmeigt zu sein scheint, sichm irgend einer

mit der Regierung zu verständigen, ffierat ba»
Lwum die Verweisung der Vorlage an eine Kommission
Lnttagte , so läßt das hinreichend erkennen, . datz e»
S & afe Brücken zwischen sich und der Regierungs¬
vorlage abbrechm tost . Im übngm hat dre Etatsde-
Le sich auch diesmal wieder auf erner recht breiten
Grundlage abgespielt, irnd die Redner der verschiedensten
Parteien haben diese Gelegmheit benutzt , chrem^ Herzm
Äst zu machen und Mißstände auf zahlreichen Gebietm
unseres öffenüichen Lebens zur Sprache zu bringen,
übrigen ist aber bei dem bisherigen Zerlauf,der Etast-
debatte die ersrmliche Tatsache sestzirstellen, daß die Ton¬
art im Vergleich zu dem, was man vom altm Reichstag
gewöhnt war, eine ganz ,erheblich mildere geworden ist.

Mau schlägt sich, mau verträgt sich
Stückchen von

Außerdem Hab'
Band so geheimnisvoll, überbrachte,

„Dm werd' ich mir schon abhaltm.
ich ja einm Talisman ."

«r Ä
jiKliäieS Ärmchm, „ mspimnt- h>-- ^ s » ch-
nachtsgeschmk von memem. galanten^Herrn Aetttr .plber
in welche Gegend hetzen wir nun die Bandes staste pe
stck̂ d trat an eine Karte des. 5kreises, dre an der Wand,ms fnfir mit svibem Finger darüber hm. „Hin,

?bSi „ S WMdes finstem Sründm rft die b- iiihmk-
emZ  Ä Ä . «m.,»dA >-
bald Stundm weiter, erhebt der Schaastberg fern
waldiges Harrpt. Hier scheint mir eine WaldMese oder
w was zwischen den Waldbestand emgezeichnet zu. sera
Famos ' Und hier mitten darauf ein Pünktchen mst dm
Bezeichnung „Vogelskau". Also die Vogelstau auf dem

Schaassberg . ^ s ?" frug er. Da drehte sie sich auf
dem"Absatz herum und lachte: „Du bist doch recht schwer
von Begrsts D° in der Vogelskau will ich mir ra Eurer
Versmnmluugsnacht mit dem Herm von Re tem-Zackerlm
ein Rendezvous geben. Wenn du nicht, gleich sMe bist
und mich noch weiter Mit Fragm bedraugst, dann lade
ich mst auch noch dm armen , trostbedurftigm Herm von

Wstklich ging Agnes von der Pforten zwei Stunden
svätm nach Mühlbach. Ein scharfer Ostwmd wehte und
oft hatte ihr kleines zierliches Persönchen Mühe,, sich°Tt ,, TOinh ,1, füllten Wohl war sie gut nnt einem
schwerm Sammetmantel versorgt und 'Musf und KragenKAM, , m #*«-»«»ftSS
Luft machte ihre Wangen glühend, nnd. ihr Haar wirrre
unter dem Pelzmützcheii flattemb um ihre ^ llstafm, si
kämpfte sich jedoch tapfer weiter, sagte erst m Mühlbach
^ miöfmp st outen Tag " und stellte sich dann aus dem
om  sS ; S Sie wünsche dm Herrn Landrat
st eLr mntlicheii'Angelegmheit zu sprechm beschted sie
den Schreiber, der allerlei Ausreden gebrmichm ivollte,

Zst sich däs,mein Herr. Aber hmt'noch werde sth meine
Svoreii verdimm . — Übermorgen also hobm die Heri-
schasten wieder eine politische Versammlung an der alten
Stelle ." . , . ^

„Die Spitzel der Behördm werdeii nicht vermutm , datz
wir "denselben Rendezvous-Platz wählen.' . .

Das ist die Frage . — Jedenfalls werde ich diejenige
sein" die Euch die Polizei und Gmdarmerie . an arten
anderen Ort lockt. Ich Hab' mir die. Sa ^ e raflich über¬
legt und werd' Euch dm ersten ordmtlrchm Tienst . er-
weisen. Gleich nach dem Essm wandere ich nach Muhl-

H das fremde Weib das wohlversiegelte Paket mit dem
rÄen.Seideuzmg und den schtva>rz.rot.goldmm Bändchen
geliefert , aus dmm ich heimlich die Schlüppcher nnt
don rotm Rosettm machen soll." „

»Ja, ich Hab dir ja selber das Muster mitgevrncht.
* 8 . - "hon jeden Abend, wenn ich

bst , bei verschlossener Tur
rtig gemacht und bst ganz

Hätte ich mich nun mit dem
' ' .m hätte ich doch..diese

nicht fortsetzm dürfen,

»Run, und ich Hab nun sc
?tz.chemend zu Bett gegangen
w ®. hundert Schlüppck
SttEssen auf die Arbeit.
Wrn von Klestach verlobt, dann hätte ich oocp. oi^
>L?ne, stastsgefährliche Arbeit nicht fortsetzm durfm,
M wchr? Also du sichst, das demokratische Abzachen
8̂ uruh.verhindert, mit einem Adelstitel fernerhin durchs

zu tnundern"
»Du bist und bleibst ein lristiges Äffchen, Agnes", lachte

«und ssteichelte ihr die Wangen. r , .
»Na, meinettvegen", sagte sie. „Aber nun gesteh e^
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Presse, eine Reform des Börsengesetzesuns öer Börseu-
stener. Iw Interesse der Beschlußfähigkeit dieses Hauses
seien Auwesenheitsgelder bezw. Diäten unerläßlich, sonst
werde man zur allgemeinen Einführung von Partei-
Diäten kommen. Im Interesse des Friedens zwischen
der Bevölkerung verschiedener Konfessionen erkläre er
sich gegen die Aufhebung des Jesuitengesetzes. (Lachen
im Zentrum .) Wenn die Zahl der sozialdemokratischen
Stimmen so gewachsen sei, so liege dies zum großen Teil
daran , daß die vielen Skandale aus hohen und höheren
Kreisen die Abgabe so vieler sozialdemokratischerZettel
veranlaßt habe. Entgegen der Ansicht Bebels haben die
besitzenden Klassen bei der sozialen Gesetzgebung für die
Arbeiter große Opfer gebracht. Nachdem Redner noch
den sozialistischen Zukunftsstaat und die Tyrannei und
den Terrorismus in der sozialdemokratischenPartei be¬
leuchtet hatte, schließt er : Und deshalb werden meine
Freunde bestrebt sein, die Grundlagen der bestehenden
staatlichen und gesellschaftlicheil Ordnung in wahrhaft
freiheitlichem Sinne zu schützen. (Beifall.) — Die weit¬
aus bedeutendste Rede des Tages war dann die des neuen
Kriegsministers v. Einem.  Wer von ihm in Analogie
seines letzten Auftretens Witze erwartet hatte, war ent¬
täuscht. Die Materien , welche Herr v. Einem besprach,
waren zu ernst, um derartigen Ausputz zu ertragen.
Ruhig und sachlich, fesselte er mit seinem sympathischen
Organ das gesamte Haus , ohne fast von irgend einer
Seite unterbrochen zu werden. In würdigster Weise gab
er die Tatsachen des Falles Forbach und der Soldaten-
mitzhandlungen zu. — Er drückte zunächst sein Bedauern
aus . sich mit Dingen , wie sie in Forbach vorgekommen
sind, gleich bei seinem ersten Auftreten im Hause beschäf¬
tigen zu müssen. Als er den Bilseschen Roman gelesen
habe, habe er es für unmöglich gehalten, daß ein preußi¬
scher Offizier so etwas schreiben könne, und trotzdem sei
leider vieles wahr , was in dem Buche gestanden hat.
Aber die Leute, um die es sich hier handelte, waren kein«
höheren Offiziere. In den Forbacher Verfehlungen war
kein Offizier beteiligt, der dorthin strafversetzt worden
sei. Strafversetzungen zum Train kämen überhaupt nicht
vor. Er gebe zu, daß es ein Fehler sei, eine so kleine
Garnison abgesondert von einer großen Garnison zu
lassen. Der Kommandeur in Forbach habe dort nicht hin¬
gepaßt. Der Mann war ein Schwächling, der ruhig zu¬
sah, wie sich die Dinge entwickelten. Die Offizicrsfrauen,
die sich dort in Forbach vergangen haben, dürfe man nicht
vergleichen mit den anderen Offiziersdamen im Heere.
Der Minister geht dann auf die Mißhandlungen ein und
legt ziffernmäßig dar , daß Me letzten Jahre eine Abnahme
derselben gebracht haben, und zwar seien davon 68 Proz.
durch Meldungen bekannt geworden, die übrigen ans an¬
derem Wege, was beweise, daß das Beschwerderecht gut
sei. Er finde es unbegreiflich, wie ein Vorgesetzter so
schmähliche Mißhandlungen , wie im Falle Breidenbach,
nicht habe sehen können. Es sei nicht ganz falsch, wenn
von einer Seite entschuldigend gesagt werde, es gebe
Sozialdemokraten , die Vorgesetzte absichtlich reizten.
(Lachen links .) Er könne nur bitten, da, wo Kritik geübt
werde, die Kritik über die Armee nicht überhand nehmen
zu lassen, damit die Freude am Soldatenleben nicht ge¬
tötet und den Offizieren die Autorität nicht genommen
werde. Es könnte doch eine Zeit kommen, wo sich wieder
Geschrei erheben würde nach einem preußischen Leutnant.
Ob dieser dann aber noch die nötige Autorität haben
werde, sei die Frage . Wenn Herr Bebel gestern sagte,
wir hätten die mangelhaftesten Waffen, und nach der Ein¬
führung des Rohrrücklausgeschützesfragte, so könne er
nur sagen, wenn er die Wahl hätte zwischen dem franzö¬
sischen Rohrrücklaufgeschiitz und unserem Feldgeschütz,
Modell 98, so würde er das letztere wählen. (Hört , hört !)
Unser Geschütz sei durchaus brauchbar, wenn wir auch zu
einem Rohrrücklaufgeschützkommen müssen. Von einem
Ersatz des Jnfanteriegewehr -Modells 98 sei ihm nichts
bekannt. Weiter erklärt der Kriegsminister , daß man mit

um sie zu veranlassen, später wieder zu kommen. Denn
der Gestrenge war hinauf in seine Wohnung gegangen,
um in Gemütsruhe seinen Kaffee zu trinken, und er wurde
.immer ungemütlich, wenn er bei diesem Geschäft gestört
wurde. Als der Schreiber mit seinen Bestrebungen kein
Glück hatte , wollte er Agnes an den Kreissekretär ver¬
weisen, doch sie erklärte mit großer Hartnäckigkeit, sie
müsse den Herrn von Rettern sogleich in einer sehr wich¬
tigen Angelegenheit sprechen und sie ließe sehr bitten, daß
er sich bald herbemühen möge, denn sonst ginge sie wieder
fort und die Folgen kämen auf sein Haupt.

„Ich darf ihm wohl das Fräulein von der Pforten
melden?" frug der Mann.

„Nein", beschied sie ihn, „sagen Sie nur , eine junge
Dame wäre da in einer wichtigen und dringenden Ange¬
legenheit politischer Art ."

„So so, polit 'scher Art ", brummte der Schreiber und
verschwand.

„Wie häßlich", dachte sie, indem sie sich in dein kleinen
Vorzimmer, wo der Schreiber hauste, umsah. Das
nüchterne Pult , die Regale mit den verstaubten Akten,
der rosfige Ofen, die verräucherte Zimmerdecke. Die
Tür zum Nebengemach war nur angelehnt. Sie blickte
hindurch und sah ein ungleich behaglicher ausgestattetes
Gemach, größer und sauberer mit einem stattlichen
Diplomatenschreibtisch, vor dem ein bequemer Sessel
stand.

„Aha, die Höhle des Löwen", kicherte sie und trat keck
ein. An einer Wand hing in breitem, vergoldeten
Rahmen eine oroße Lithographie,den König im Krönungs¬
ornate vorstellend. Sie betrachtete das Bildnis.

Da trat der Landrat ein. „Nanu ", brummte er,
„seit wann ist denn das Amtszimmer des Königlichen
Landrats ein Wartezimmer . Da muß ich doch sehr
bitten."

„Das landrätliche Wartezimmer ist mir zu schäbig",
sagte sie und wandte sich ibm zu.

„Ah, das ist etwas anderes . Sie , Fräulein von der
Pforten !" rief er angenehm überrascht. „Das verändert
die Sachlage allerdings ."

„Guten Tag , Herr Landrat ", begrüßte sie ihn und
reichte ihm die Hand. „Verzeihen Sie nur meine Dreistig-
keit." Sie wieS mit dem Daumen über die Schulter weg

einem neuen Quinqueunat noch ganz gut ein Jahr warten
könne. Einstweilen sei das Militär -Bersorgungsgesetz
das dringendere , weil es die moralische Kraft der Arme«
stärke. Allerdings meine ich, so schließt der Kriegsminister,
daß grundsätzlich an einer längeren vertragsmäßigen
Frist , also einem Quinqueunat festzuhalten ist. (Beifall
rechts.) — Mit bekannter Schärfe setzte nach dem Kriegs-
minister Eugen Richter  ein . Er führte aus , auf die
Bemerkungen des Kriegsministers werde er beim Mili¬
täretat eingehen. Auch er halte die Zustände in Forbach
nicht für typisch für die Armee, aber, wie sei es möglich
gewesen, daß solche Dinge dem Oberstkommandierenden
so lange entgehen konnten. Mit Recht rüge auch General
von der Goltz das Kasinowesen und seinen Luxus. Diese
Abschlietzung der Offiziere von der bürgerlichen Welt
wirke um so schlimmer, als sie ohnehin die Kreise so sehr
verenge, aus denen sich die Offiziere rekrutieren . Auch
die Soldatenmißhandlungen streift Redner . Geradezu
empörend sei der Fall , wo einem Unteroffizier 1200 Miß¬
handlungen Hütten nachgewiesen werden können. Weiter
betont Redner , bei dem Fortschritt der Technik müßte un-
bedingt jederzeit für die beste Waffe gesorgt werden, um so
mehr aber müsse die Verstärkungsfrage zurttcktreten. Im
Gegensatz zu dem Abg. Sattler halte er die alljährlichen
Bewilligungen statt des Ouinquennats für das Richtigere.
Dem Schatzsekretär erwidert Redner , er zeige sich als
Miguel redivivus , er wolle uns das Recht zur Be¬
willigung ungedeckter Matrikularbeiträge nehmen. Red¬
ner geht dann auf die Geschichte der Clausula Franckcn-
stnn ein und kann nicht zugeben, daß die Unklarheiten
und Dunkelheiten des Etats durch diese lex Stengel ab¬
geschwächt würden . Zum Etat übergehend weist Redner
hin auf die mancherlei Ausgaben, die der neue Schatz-
sekretür vorschlage, und die auf nichts weniger, als auf
sparsames Wirtschaften hinöeuteten. Wie komme er dazu,
ernfeitig ein neues Mtlttär -Pcnsionsgesetznur zugunsten
der Offiziere zu verlangen , während doch die Zivilbe¬
amten die gleichen Ansprüche erheben dürften . Weiter
bekämpft Redner den Gedanken einer Wehrsteuer und
fordert eine gründliche Reform des Wohnungsgeld-Zu-
schusses. Erfreulicher Weise hätten sich bisher alle Redner
gegen die Fortdauer der 14-Millionen -Ausgabe für die
ostasiatische Brigade ausgesprochen. Am allerwenigsten
sei eine Vermehrung öer Schlachtflotte nötig, wie die
Nationalliberalen sie wollten. Unser Handel im Aus¬
lande sei auch ohnehin schon mit seinen Verhältnissen zu¬
frieden, viel mehr als unser Handel im Jnlande , der so
sehr über die dauernden Beschränkungen durch die Agra¬
rier zu klagen habe. Eine chronische Quelle der Luxus¬
ausgaben sei auch Südwestafrika. Wir sollten, wenn die
Buren sich dort jetzt ansiedeln wollten, sie daran nicht
hindern , sondern ihnen das Land überlassen. Auf die
Einnahmen und Steuerverhältnisse im Reiche eingehend,
regt Redner dann an, das Biersteuer -Aversum Bayerns
zu erhöhen. Die Finanzlage in Bayern sei gar nicht so
schlecht, und wenn der Schatzsekretär von den armen
Kleinstaaten spreche, nun , eine Million von den ganzen
24 Millionen Matrikularbeiträgcn fällt ja auf die zwölf
Kleinstaaten zusammen. Schenken Sie diesen 12 Staaten
die eine Million , und sie sind froh. (Große Heiterkeit.)
DaS Schatzamt ist weiter nichts, als eine Oberbuch¬
halterei . (Ruf : Sehr richtig!) Und der Bundesrat ist
weiter nichts, als eine Schutztruppe der Einzelstaaten
zur Verhinderung von Matrikularbeiträgen . (Stürmische
Heiterkeit.) Hüten Sie sich, meine Herren , diese Vorlage
zu genehmigen, denn Sie bahnen damit nur den Weg zu
neuen Steuern . (Beifall .) — Schatzsekretär Stengel
richtet an das .Haus die dringende Bitte , entgegen dem
Wunsche des Vorredners , keinesfalls in bezug auf die
Erhöhung der ungedeckten Matrikularbeiträge über den
Etatansatz von 28 Millionen hinaus zu gehen. Die Ein¬
zelstaaten seien nicht in der Lage, mehr zu tragen . Der
Vorredner habe ihm vorgeworfen, daß er von einem
nur " konstitutionellen Rechte öes Reichstags gesprochen

habe. Durchaus unzutreffend sei es auch, die jetzigê
läge zu vergleichen mit dem Miquelschen Automaten
einer Schmälerung der Rechte des Reichstages durch2
Vorlage, sei keine Rede, denn nach wie vor dürfe
Reiche kein Pfennig ausgegeben werden ohne die o?
stimmung des Reichstages. Man solle sich doch nicht ech»
übertriebene Vorstellungen von den Erträgen der neii)!
Zölle machen. (Rufe: Hört , hört !) — Zuletzt kam fjj!
v. Kardorff.  Auch er ging, wie alle Redner biz^
feierlich auf die Tribüne , schob die Brille auf die Stir^
und vertiefte sich in die finanztechnischen Fragen , ein ul«!
Praktiker und ein alter Gegner Richters. Eine KowL
von Zuhörern sammelte sich im Kreise um die Tribüne
Im Hintergründe des Saales wurden die Ledersofasm
Plaudernden besetzt, und Graf Bülow unterhielt sich JI
dem Abg. Dr . Schüdler. — Abg. v. Kardorsi
(Reichsp.): Seine Partei glaube, wenn wir auf Fra«c
reich und England blickten, könnten wir in DeutschlM
mit unserer Finanzverwaltung noch immer ganz zust,-.
den sein. Zn seinem Bedauern liege über der Frage der
neuen Handelsverträge noch immer ein dunkler Schleier
Dem abzuhelfen, gebe es nur ein Mittel , man kündig-'
doch einfach die bestehenden Verträge , zumal gegenüber
dem meistbegünstigten außereuropäischen ' Ausland,
Weiter plädiert Redner für eine Wehrsteuer und sehr
lebhaft gegen eine Reichs-Einkommensteuer. An den So!-
datenmißhandlungen trage zum guten Teil schuld die
zweijährige Dienstzeit. (Lachen links.) Redner polemi-
siert dann noch lebhaft gegen die Sozialdemokraten, welch«
die ihr angehüreuden Arbeiter höher besteuere, als nur
je der Staat sie besteuern könne. (Gelächter links .) Irgend
etwas müsse geschehen, um dem Anwachsen der Sozial,
demokratie zu steuern. Er bedauere noch heute, daß 1890
durch irgend ein Mißverständnis das Sozialistengesetz-
gefallen sei. Was sich als Sozialdemokrat bekenne, müffe
auf 5 Jahre das Stimmrecht verlieren . (Gelächter.) Ge,
schehe nichts, so käme sicher die Revolution . — Morgen
öy^ itfj H"" ^ ^ drovisorium mit England . — Schluß

*

Berlin , 11. Dezember. Im Reichstag haben sich bi«
Antisemiten und ihnen nahestehende Gruppen zu einer
„Wirtschaftlichen Bereinigung " znsammengeschlossen und
sich damit dem Hause gegenüber die Rechte einer Fraktion
gesichert. Der „Wirtschaftlichen Vereinigung " gehören
die drei antisemitischen Gruppen , sowie die bayerischen
und württembergischenBauernbttndler an . — Im Senio-
renkonvent wurde heute über die Vertretung der Frak-
tivnen in den Kommissionen verhandelt , nachdem aner¬
kannt worden war , daß öer neuen Gruppe „Wirtschaftliche
Vereinigung ", welche vom Präsidenten Graf Ballestrem
als Fraktion nicht anerkannt wurde, eine Vertretung in
dem Ausschuß zu gewähren sei. Auf Vorschlag des Abg.
I)i-. Spahn (Zentr .) soll der Vorsitz der Geschäftsord
uungskommissiou, den im vorigen Jahre der Abg. Singer
(Soz .) führte, den Nationalliberalen eiugeräumt werden
Singer lehnte dies mit dem Hinweis darauf ab, daß srii
her die Sozialdemokraten den Vorsitz in der Geschäfts^
ordnungskommission gehabt hätten. — Zur Geschäftsord¬
nung haben die Sozialdemokraten beantragt , den ersten
Satz des 8 44 durch die Bestimmung zu ersetzen: „So.
fortige Zulassung zum Wort kann nur dasjenige Mitglied
verlangen , welches über die Verweisung zur Geschäfts,
ordnung reden will". Auf diese Weise soll die alte in der
vorigen Tagung aufgehobene Bestimmung wieder einge¬
führt werden. — Die polnische Reichstagsfraktion ha!
beschlossen, im Reichstag die Abschaffung des sogenannten
Kanzelparagraphen zu beantragen, auf Grund dessen erst
kürzlich der Propst Tyczynski zu einem Monat Festung
verurteilt wurde. Die Polen rechnen dabei auf die Un¬
terstützung des Zentrums.

Berlin , 12. Dezember. Der Abg. Pachuicke hat
gestern, unterstützt von der freisinnigen Vereinigung und
der deutschen Volkspartei , im Reichstag einen Antrag ein-

nach dem Bild des Monarchen. „Ich hatte mir den
Augenblick des Wartens damit vertrieben, den hohen
Herrn da einwenig 31t betrachten. Was doch die litho¬
graphierten Landesväter immer für glatte, schöne Kerle
sind, Lieblinge der Götter , Freunde aller guten Unter¬
tanen. lind gegen so was konspirieren nun böse Leute.
Da könnte man doch an der Menschheit verzweifeln, nicht
wahr ?"

„Allerdings , mein Fräulein , darin haben Sie voll¬
kommen recht. Aber was verschafft mir das Vergnügen,
daß Sie mich aufsnchen, nicht in meinem Heim, sondern
an dieser Stelle ?"

„Eine Sache, die vielleicht von großer Wichtigkeit für
Sie ist. Doch vorher machen Sie mal gefälligst die Türe
da ins Zimmer Ihres Cerberus zu, wenn ich bitten darf ."

„Tie Jugend und Anmut darf hier sogar mehr als
bitten, so darf befehlen", erwiderte er, und indes sein
Antlitz einen verbindlichen Ausdruck aunahm , der ihm
sonst fremd war , schloß er die Tür . „So , nun sind wir
ganz unter uns ", sagte er, schob ihr einen Sessel dicht
neben dem seinigen zurecht und ließ sich nieder, sie mit
Wohlgefallen betrachtend.

„Wenn man so frisch und schön und strahlend aus-
sicht, wie Sie , mein wertes Fräulein , sollte man denken,
mit der wichtigen politischen Sache wäre es wohl nicht so
schlimm. Trotzdem bin ich glücklich, daß Sie mir die
Angelegenheit nur selbst anvertranen wollen."

„Nun ja, ich dachte mir schon, daß Sie es mir nicht
übel nehmen würden, wenn ich die Frau Landrat nicht
zugleich mit dieser Geschichte mitbehelligte. Nicht alle
Frauen eignen sich für die Polifik ."

Sehr richtig bemerkt. Aber Sie , wollen Sie sich
etwa dieser aufregenden Karriere widmen?"

„Wer weiß", antwortete sie schnippisch und zuckte mit
den Achseln. ..Sie brauchen mich deshalb gar nicht so
spöttisch anzuschen. Oder wissen Sie nicht, daß oft schon
die größten Staatsmänner von einer Frau in solchen
Dingen gründlich über den Löffel barbiert wurden, wenn
ich dies Bild gebrauchen darf. Ich habe dergleichen oft
gelesen, und ich muß gestehen, daß es mich reizen könnte,
so was auch mal zu probieren."

(Fortsetzung folgt .)

Fe uillet on,
pariser Brief.

Der öffentliche Schreiber . — Sein moderner Nochfolger. -
Knopslochschmerzen und ihre volkswirtschaftliche Bedeutung . -
Die anssterbcnde « Master , und Sänftenträger . — Ihre Erbe«.

Paris , 11. Dezember.
Bor einigen Tagen starb öer „Vater Jean ", einer

der letzten „öffentlichen Schreiber" von Paris . Er hauste
in einer entfernten Vorstadt und lebte nur kümmerlich
vou seinem Handwerk, da sich im Laufe der Jahre die
Kundschaft immer mehr verflüchtigt hatte. In früheren
Zeiten hätte er sein Brot reichlich verdient, denn die Zunft
der dcrivains publics spielte ehemals, vor der großen
Revolution , eine bedeutende Rolle in der französischen
Hauptstadt. Im 17. uuck 18. Jahrhundert wimmelte es
im Hallen- und im Tempelquartier von öffentlichen
Schreibern , und daß es diesen an Kunden nicht gebrach,
zeigen alte Kupferstiche, die ihre Buden von einer großen
Schar Hülfsbedürftiger umlagert darstcllen. Der damalige
Bvlksschreiber war der gute Freund von jedermann. Die
Kunst des Schreibens war in den breiten Schichten wenig
verbreitet , und namentlich die Frauenwelt vernachlässigte
sie in einer Weise, daß selbst hochgestellte Danren die
Dienste eines damaligen Vater Jean in Anspruch nehmen
mußten. Der Preis war kein hoher, 5 Sous für die Sol¬
daten und 10 Sous für die Zivilisten. Für diese gering
Summe wurden glühende Liebesbriefe mit den ausge¬
suchtesten Stilblüten , kommerzielle, ztffernreiche Schrei¬
ben für Kaufleute, die durch keine Schule gegangen waren,
rührsame Episteln für Bittsteller und Stcllenjüger aller
Art verfertigt . Daß es der Volkssch-riftsteller sich
seinem Berufe nach Kräften bequem inachte und für alle
Ereignisse des menschlichen Lebens eine Schablone zur
Hand hatte, berichten die alten Chronikschreiber überein-
stunmend, und manches Dämchen wird sich gewundert
haben, daß die an sie gerichteten LiebeSergüsse, obwohl
von verschiedenen Seiten kommend, stets dieselbe kam-
graphische Schrift und die gleichen enthusiastisch««
Wendungen aufwiesen. Die Bude, welche den Schreib«
unkundigen oder Schreibfaulen Hülfe gewährte, stand,
au die Häuserreihe angelehnt, auf der Straße und trug
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—— verbündeten Regierungen zu ersuchen, dem
gebracht, Gesetzentwurf vorzulegen , welcher die
Ziê LnsE noch entgegenstehenden B --
dem Koan ' . soll, was durch eine Abänderung
Schränkungen^ öer  Gewerbeordnung erreicht werden
der §8 1W

Politische Übersicht.
Eine Frau.

z. Paris,  10. Dezember,
betreffs der Humbert -Affäre dürfte in
man wohl genug über diese Angelegen-

ÄÖ 'fat kaum noch Interesse errege::, und auch
le meisten es am liebsten gesehen haben,
fr* ber Verurteilung der Hauptbetellrgten ihr

und- man nicht versucht hätte , wieder eme
^ - ^ stmutziaer Wäsche öffentlich zu waschen. Doch
Menge schmS ^ f angeblich darin verwickelten
Nolltikern nicht viel haften geblieben, dagegen hat es sich

^ Frankreich auch Personen von autzerordent-
L Selbstlosigkeit besitzt, woran man im Ausland« wohl
L noch glai'ben will. Daß der emsttge Fumnzmimstec
GustLv Humbert, nicht so ganz rein dabei geblieben. Mint

richtig Ist er doch auch von dem ehemaligen
Epktor de? österreichischen Südbahn , Bontoux, der spater
Clinton GLralch ins Leben rief, beschuldigt worden,
Li Ruin dieser Bank verschuldet zu Haben, mdem er deren
Düektoren verhaftete, und zwar hatten ihn dre eigew
M asten Motive dabei geleitet. Der Zusammmbruch
Zek Instituts , dessen Aktien eine außerordentliche Hobe
mM hatten, wurde das Unglück von Tausenden. Zola
bat in seinem berühmten Buche „l'Argent " den Vorgang
aeMdert und ftihrt darin einen Bankier Gundennann
ün dem er die Züge des jetzigen Harchts der französischen
Rothschilds, Alphonse, gegeben, desten Charakter aber nach
dem Pierre Lebaudys dargestellt zu seiii scheint. Dieser,
so behauptet Bontoux, hat mit dem ehemaligen ^ ustlz-
mmister Humbert zusammen den Schlag gegen dre »Union
Muchale" geführt und sie haben damals über fünfzig
Millionen Frank dabei verdient. Kurz nachdem Bontoux
in einer Broschüre diese Anschuldigungen veröffentlichte,
ließ sich eine Dame bei ihm melden. „Ich bin die Witwe
Pierre Lebaudys", erklärte sie, „und seine Erbin >?ch
will die durch den Ruin anderer erworbeneii Millionen
nicht und bringe sie hier zuriick." Bontoux konnte das
Geld nicht annehmen, da die Union iricht mehr existierte,
aber jedesnial, wenn er erfährt , daß von den einstigen
Inhabern der Mtien einer sich in großer Not befindet,
schreibt er an Madame Lebandy. Nocĥ am selben Abend
trifft sie ein, ob Sturm iiiid Regen herrsche, manchmal bio
auf die Haut durchnäßt, da sie es sich nicht vergönnt , eine
Droschke zu nehmen, und bringt riesige Summen , me sich
manchmal auf Hunderttausend« belaufen. solche Charak-
kcre hervorgebracht zu haben, das darf mit Recht Frank¬
reichs Stolz sein, denn es ist bekannt, daß Frau Lebandy
überhaupt die Mllioncn , die ihr Mann erworben,nur
benützt, um Gutes zri turr, währeiid sie selbst sich lediglich
das Notwendigste gönnt. Ihre Söhne , der junggestorbene
„petit sucrier " und der „Kaiser der Sahara ", scheinen
mehr dem Vater iwchgerateii zu sein. Übrigens sind
Zeichen derartiger Selbstlosigkeit hier nicht vereinzelt, der
Sohn der Herzogin von Galliera , Professor ari -bcr hiesi¬
gen Universität, lehnte ebeiifalls ein Erbe von vielen
Millionen ab, weil er sie für nicht ehrlich erworben hielt.
Die Herzogin vermachte ihr Vermögen dann der Stadt
Paris, dem Kaiser von Österreich — dessen Botschaft be¬
findet sich jetzt in ihrem einstigen Palais — und der
Kaiserin Friedrich. — Uni noch einmal auf die Affäre
Humbert zurückzukommen, so scheinen die Beschuldigun¬
gen gegen den verstorbenen Minister nicht grundlos zu
sein, denn  die Witwe des letzteren, die gegen Bontoux

auf dem Aushängeschild die Inschrift : „an Dombeau cles
Seereis", „das Grab der Geheimnisse" . Im Innern
thronte der Schriftgelehrte in weitem Mantel und mit
einer Faltenmütze nach Art der Priester - und Richter¬
barette und empfing in würdiger Haltung die Klienten.
Um seine Kundschaft zu befriedigen, muhte der öffentliche
Schreiber in vielen Sätteln gerecht sein. Es galt nicht
j>ur, in allen Schrift- und Stilarten bewandert zu sein,
sondern auch gelegentlich den Pegasus zu reiten . Mvliörc
hat öfters dichtende Marguis auf die Bühne gebracht,
Eche sich ihre Inspiration in den öfsentlichen Budenluchten.

. Als der Vater Jean starb, behauptete man in Parts,
^aß mit ihm der letzte seiner Rasse dalstngegangen sei,
und viele Zeitungen widmeten nicht nur ihm, sondern

ganzen Profession einen Nekrolog, wie sich das unter
fliegen von der Feder schickt. Der Nachruf an den ganzen
-tand war etwas übereilt . Wie kürzlich« Vcröffent-
«chungen bewiesen haben, gibt es in Frankreich und
wgllr in Paris noch eine höchst stattliche Zahl von Anal¬
phabeten. Kein Wunder also, wenn sich tatsächlich in den
^gelegenen Pariser Stadtvierteln immer noch öffentliche
«hreiöer finden, die sich schlecht und recht von ihrer
van.de Arbeit ernähren . Aber auch mitten in PariL'
°Mert noch eine Dchreiberbudc. Sie befindet sich in
E'nem der bevölkertsten Stadtteile und ist an das alte,
pnnnerungs-, aber nicht chrenreiche Saint -Lazare-
mauengefängnis angeklebt wie ein Schwamm an die
^lchc. Seit den Zeiten Karls X ., seit 1824, besteht sie
?°stlbst und hofft, noch länger zu leben, wenn ihr nicht
me beabsichtigte Niederreibung dieses Gefängnisses den
.Zpaus macht. Die gegenwärtige Inhaberin dieser
qwvrz angestrichenen und mit anlockenden Inschriften
ub-rsüten Butike ist eine Frau , welche bei Gelegenheit
ih L des Bcrrers Jean ein-em neugierigen Reporter
1 ausschüttete. Um die Vergangenheit mit der
fiw?5n? art  SU vergleichen, wollen wir einiges aus ihren
»i.x,?"stbigeheimnisscn verraten . Unsere Haupteinnahme,

ar^ die Dame, kommt von den Anivärtern aus Be-
,-Musiellcn, und wir verkehren hauptsächlich, wenigstens
Köstlich, mU Deputierten , Senatoren , Präfekten und
» 7 eri>. Die Gemüsehändler, die für ihr ambulantes
^ener einen Erlaubnisschein staben wollen, die Reser-

li«n, welche ihre Übung hinausgeschoben wünschen, sind

einen Prozeß wegen Verleumdung des Andenkens ihres
Rdannes angestrengt und 100 000 Frank Schadenersatz
verlangt hatte, hat denselben jetzt zurückgezogen.

Tie Finanztyrannei.
n. London,  10. Dezember. _

Der Ministerrat hat beschlossen, das Parlament für
den 2. Februar 1904 einzuberufen. Das ist etwas früher
als gewöhnlich, aber das hat seinen guten Grund
Erstens dürfte die Antwort auf die Thronrede dresmm
eine längere Zeit als sonst erfordern , denn me durch
Chamberlains neue Fiskalpolitik verstärkte und geeinigte
Opposition will hier schon den Hebel einsetzen, das
Kabinett zum Falle zu bringen . Außerdem liegen aber
noch eine ganze Reihe wichtiger Fragen vor, deren Er¬
ledigung viel Zeit in Anspruch nehmen wird. Es sind
dieses u. a. die Heeresreorganisation , die Reform des
Elementarunterrichtes , die Lage in China, der t>eldzug
in Tibet , das Vorgehen in Südafrika , iiiid überall wird
die Gegnerschaft des Ministeriums auf dem Kampfplatz
ein , resp. diese Fragen selbst anrcgen, falls dies nicht
regierungsseitig geschieht. Die Hauptsache bleibt jedoch
immer die Änderung der Zollpolitik. Es ist jetzt so ziem¬
lich klar, daß Chamberlain dieses Problem hauptsächlich
aufgeworfen hat , uiu die Aufmerksamkeit des Landes von
ferner bedauerlichen Tätigkeit in Südafrika abzulenken,
gab sie ihm doch bereits eine willkommeneGelegenheit, von
seinem Posten- als Kolonialminister zurückzutretenund es
einem anderen zu überlassen, das von ihm angerichtete
Unheil wieder gutzumachen. Wie schrecklich es dort zu-
geht, darüber ist Ihnen ja bereits von anderer Seite be-
richtet worden und ich will es nur in kurzen Worten zu¬
sammenfassen: Tie Regierung ist dort diskreditiert, die
Bevölkerung unzufrieden und teilweise dem Hungertod«
nahe, das Land verwüstet, die Finanzen zerrüttet , und
das alles, weil Herr Chamberlain sich den Minenkönigen
dienstbar machte! Diese Unterordnung der allgemeinen
Interessen des Landes unter die einzelnen Financiers
dauert drüben aber auch noch weiter fort , und der eng¬
lische Generalkommissar im Transvaal , Wibergh, der so¬
eben sein Amt niederlegte, hat dieses ganz offen als den
Grund seiiies Rücktritts angegeben. Das ist zugleich
auch ein vernichtendes Urteil über die Tätigkeit des
Gouverneurs voii Südafrika , Lord Milner . Man hat
dort sogar etwas im Schilde, was , wenn es wirklich durch¬
geführt werdeii sollte, vielleicht doch den Engländern die
Augen öffnen wird , welche Schandtaten sie durch ihr —
sagen wir indifferentes Verhalten sanktionieren. Es soll
nämlich den Schwarzen eine Steuer auferlegt werden, die
dieselben, da sie ja keiii Geld haben, nicht bezahlen können.
Wer sich aber dieser Verpflichtung nicht entledigt, der wird
in die Bergwerke gesteckt, bis er soviel verdient hat , um
seine Schuld an den Staat zu entrichten. Auf diese un¬
geheuerliche Idee sind die Minenmagnaten gekommen,
weil die Einführung chinesischer Kulis wieder zweifelhaft
geworden ist. _ _

marks, die ziemlich schwere Folgen zeitigte Tle Gchsüh,gkeltl
zorzcit fast völlig zerstört, und wenn auch die Arzte ,,ch die besten
Erfolge versprechen von der Ruhe, der wilden Lust und der
Sonne des Südens , so ist doch natürlich auf Wochen hinaus nicht
an die Wiederaufnahme der parlamentarischen Tätigkeit unseres
Freundes zu denken."

* Rundschau im Reiche. Der Haus - und Grund¬
besitzer-Verein in G e l s e n ki r che n beschloß, gegen dre
Verwaltung des dortigen Wasserwerks, der bekanntlich
-der Ausbruch der Typhus -Epidemie zur Last gelegt rmrd,
klagbar rwrzugehen und einen Schadenersatz von zrrka
100 000 M . zu fordern.

Ausland.

Deutsches| teid}*
«- H„f- „nd Personal-Nachrichten. Wie der „Saale -Zeitung"

berichtet wird, scheiterte die geplante Verlobung des russischen
Großfürsten Cyrill  mit der geschiedenen Großherzogin von
Hessen au dem Veto des Zaren , der Gründe der Religion und
der Ver-waiidtschast geltend machte. . . ^ ,

Bezüglich des Abg. v. V o l l m a r lesen wir in der sozial
demokratischen„Münchener Post" folgende Notiz: „Bollmar ilt
nestern mit dem Kussteiner Schnellzuge in Begleitung seiner
Gattin nach Nervi abgereist, wo er aus Rat seiner Arzte e,mge
Zeit bleiben soll, um seine Genesung zu beschleuiugeu. Der Ge¬
sundheitszustandunseres Freundes läßt leider viel zu wünschen
übrig Zum Beginne der Landtags-Session von eruem heftigen
Influenza -Anfall gepackt, glaubte Bollmar an ein paar landtagS-
h-cieit Tagen durch eine Reise an den Bodensee sich durch die hier-
durch bewirkte Luftveränderung schneller zu erhole». Auf der
Rückreise war er dann in dem Zug, der bei Schöngeisingent¬
gleiste, und erlitt hier offenbar eine Erschütterung des Rücken-

nicht schlechtere Kunden. Aber den meisten Gewinn, er¬
zählt immer die Dame , ziehen wir aus den Ordenssuch-
tigen, für die wir jeden Tag und gerade jetzt, wo die
große Verteilung im Unterrichtsministerium vor sich geht,
unzählige Bittschriften, das Stück zu 2 Frank , anssetzen
müssen. Ohne diese zukünftigen Ordensritter wäre es
um unseren Berus geschehen. Die gewöhnlichen Briefe
ernähren uns nicht mehr, obwohl wir 1 Frank pro
Exemplar verlangen . Immerhin haben wir auch in die¬
ser Kategorie noch einige Gewinnchancen, denn die
Frauen , die, obwohl verheiratet , irgendwo einen kleinen
Flirt haben oder einen heimlich geborenen Sprötzling
ihrem Ehemann verbergen wollen, sterben ebenso wenig
aus wie die Schar der Verliebten , welche sich vortrefflich
mit der Liebe, aber minder mit einem flammenden Brief
abzufinden wissen. Um unsere Kunden vor allen Unan¬
nehmlichkeitensicher zu stellen, wenden wir in diskreten
Fällen ausschließlich die Schreibmaschine an . Diese Er¬
findung ist zwar Tenfelswerk , aber trotzdem nicht zu ver¬
achten, und Madame Therese Humbert hätte besser getan,
sich bei Zeiten ein solches Ding anzuschaffen. Was uns
übriggebliebenen Volksschreibern .noch besonders über
dem Wasser erhält , das sind die Reden, welche wir für alle
Welt aufsetzen müssen, namentlich für Begräbnisse und
Bankette. Roch gestern kam der Vorstand eines Gesang¬
vereins zu uns , stattete uns seinen Dank ab und erklärte,
daß er sich vortrefflich bei dem Festessen befunden und
alle Platten mit Überzeugung gekostet hätte, weil er sich
im Besitz seiner Festansprache, wohlgeborgen schwarz auf
weiß in seiner Rocktasche, 6 Frank bei Barzahlung , glück¬
lich gefühlt und das Dessert und den ominösen Augen¬
blick der Beredsamkeit gefahrlos und ohne Gehirn-
kongcstion überlebt habe. Mit Gedichten lassen wir uns
nur ungern ein, lautet die Konfession weiter, sie machen
zu viel Mühe und werden nur schlecht bezahlt. Heutzu¬
tage schreibt mau die Festgedichte aus gedruckten Büchern
ab und vergißt, daß wir öffentlichen Schreiber immer
unsere ganze Standesehre darein gesetzt haben, daß wir
jedem bestellten Poem durch kleine Nuancen ein bestimm¬
tes Relief zu verleihen wußten, das einem Alfred de
Müsset oder Viktor Hugo keine Schande gemacht hätte.

So ungefähr sprach sich die Inhaberin des Bureaus
am Saint -Lazarc-Gefängnis aus . Rach allen ihren Aus¬
sagen zu schließen, scheint die Profession noch nicht dem

* Österreich-Ungar «. Nach einer zuverlässigen Mel¬
dung der „Nat .-Ztg." aus Budapest  besteht zwischen
der ungarischen Negierung und dem Reichs-Kriegs¬
minister von Pitreich in der Armeefrage volles Einver¬
nehmen. Das Bestreben mancher Kreise, in den Dele¬
gationen die Armeefrage neuerdings aufzurollen, dürfte
daher ziemlich aussichtslos sein.

* Frankreich. In parlamentarischen Kreisen wird
lebhaft erörtert , daß der nationalistische Abgeordnete
Berry , auf dessen Verlangen hin der Zeuge Croß in der
Humbert-Affäre von dem Untersuchungsrichter vernom¬
men wurde, sich unsterblich blamiert hat. Die meisten
Blätter machen sich lustig über den Mißerfolg des Unter¬
suchungsausschusses. Der Abgeordnete Rouanet , welcher
in der gestrigen Ausschußsitzung die Haltlosigkeit der Aus¬
sagen Croß' darlegte und Berry dafür verantwortlich
machte, hatte mit letzterem einen heftigen Wortwechsel,
dessen Folge wahrscheinlichein Duell sein dürfte.

Serbien . Demnächst treten die Gesandten Öster¬
reich-Ungarns , Deutschlands und der Türkei einen
längeren Urlaub an, so daß beim Neujahrsemp-
?ang kein Gesandter  eines europäischen Hofes in
Belgrad weilen dürfte , was selbstverständlich zu den ver¬
schiedensten Kommentaren Anlaß gibt.

* Türkei . Der Ex-Sultan Murad ist sehr schwer er¬
krankt.

* Panama . Aus Washington  wird berichtet:
Die amerikanische Regierung regte an, Panama solle
1i/„ Millionen Dollar der auswärtigen Schuld Kolum¬
biens übernehmen . Dieser Schritt der Bereinigten
Staaten ist dem Vernehmen nach das Ergebnis eines Ab»
kommens zwischen Großbritannien und den Nieder¬
landen, die neue Republik Panama nicht eher anzuer¬
kennen, als bis sie Vereinbarungen wegen Übernahme
eines Teiles der kolumbischen Schuld getroffen hat.
Panama hat sich bis jetzt noch nicht dazu bereit erklärt,
die Frage wird möglicherweise dem Haager Schiedsgericht
überwiesen werden.

* Südafrika . „Pall Mall Gazette" spricht offen von
dem Ausbruch eines Bürgerkrieges in Südafrika infolge
der Einführung von chinesischen Arbeitern.

Aus Stadt und Kand.
Wiesbaden,  12. Dezember.

— Pcrlonal -Nachrichten. Herrn Eisenbahn-Kaffen-Kontrolleur
Rock hiertelbst ist der Charakter als Rechnungsrat verliehen
worden.

o Justiz-Personalien. Durch nnnistcriellen Erlaß ist zum
Unteriuchiingsrichter des Königlichen Landgerichts hier für das
Jahr 1001 wieder Herr Landgerichtsrat Freiherr v. H a r f f und
zu desicn Stellvertreter Herr Landgerichtsrat T h ü s r n g er¬
nannt worden. — Herr Assessor vr . F u l d a von Frank,
furt a. M. wurde als Hülfsrichter an das Amtsgericht zu Eltville
berufen.

— Kurhaus . In dem morgigen Sinsonie - Konzert
des städtischen Aurorchesters gelangen zur.Aufsührung: Kuvertüre
au Anacreon" von Chernbini . 5. Simonie , D-moll op. 107
«komponiert 1830 zur Feier der Kirchen-Rcformation, von
Mendelssohn, Scene d'amour. dritter Teil aus der dramatischen
Sinfonie „Romeo und Jnlie " von Berlioz und Lustspiel-
Lnvertnre von Smctana.

gänzlichen Untergang geweiht zu sein. Im Gegenteil,
das Ordcnssieber nimmt in Frankreich täglich zu, uud
wenn, was kaum glaublich erscheint, die Anwärter nötig
haben, sich für ihre an das Ministerium gerichteten
Briefe eines Helfershelfers zu bedienen, wird der Weizen
der heutigen öfsentlichen Schreiber lustig weiter blühen.
Mit obigen BUttetlungen hat gewiß die zitierte Dame
ein kleines Stück Kulturgeschichte geliefert. Sie hat aber
vergessen, hinzuzusügen , daß ihre Bude eine Art ge¬
heimen Postbureaus geworden ist, welches, den postali¬
schen Vorschriften zuwider , Briefe empfangt und weitcr-
befördert, und daß es sich in ihrem Laden hauptsächlich
um Geschäfte von Winkelkonsulenten handelt, die den
Sachwaltern ins Handwerk pfuschen.

An den im Aussterben begrifsenen Professionen i,t
auch sonst in Frankreich kein Rtangel . Zu nennen sind
unter anderem die Wasserträger, die noch vor 8g Jahren
den Pariser Hausfrauen täglich das nötige Wasserguan-
tum für den bescheidenen Preis von 2 bis 4 Sous zu-
schleppteu. Die letzte Volkszählung verzelchnete für ganz
Frankreich noch 88 Wasserträger und Sützholzmasscrver-
küufer Das widerwärtige Gemisch, welches die letzteren
auch jetzt noch in den Pariser Straßen herumtragen, ist
für den deutschen Gaumen völlig ungenießbar, und seit¬
dem sich alt und jung immer mehr mit dem deutschen
Bier befreundet, hat auch für die Coco-Sützholzwasser-
händlcr die Stunde unwiderruflich geschlagen. 'Rur in
der Provinz , im Loire-Departement und in der Bretagne,
kann man noch die früher in Paris so beliebten Sänstcn-
träger sehen. Manche würdige Schlvßperrin läßt sich
daselbst in diesem altmodischen Vehikel zur Frühmesse oder
zur Nachmittagsvisite tragen . Die Träger gehören jedoch
keiner Zunft an, sondern rekrutieren sich aus dem Dienst¬
personal Um die verschwundenen Pariser Sänftenträger
ist es kein Schade. Die damaligen Berichte stellen sie uns
als unverschämte und unhöfliche, zudringliche und ein
großes Trinkgeld heischende Leute dar. Ihre Erbschaft
scheinen, was die Charaktereigenschaften aubetrifst, die
heutigen hiesigen DrvschEenkutjcher angetrcten zu haben.
Auch letztere wurden schon verschiedentlich auf den Aus¬
sterbeetat gesetzt. Aber seitdem die Mätropolitain -Gesell-
schast infolge der bekannten Katastrophe in ihren Unter¬
nehmungen so schmähliches Pech hatte, atmen die Drosch¬
ken und die Tramways von neuem aus und fühle» sich
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— Kurhauskartem 1904. Wir machen darauf auf¬

merksam, daß die Abonnementskarten für hiesige Ein¬
wohner zum Besuche - es Kurhauses für das Jahr 1904
bereits von Dienstag , den 18. Dezember , ab, an - er
Hauptkasse im Kurhause gelöst werden können und vom
Tage - er Ansstellung an Gültigkeit haben.

— Residenz-Theater. Wir weisen nochmals darauf hin, daß
heute Samstagabend die Premiere von „Der müde Löwe",
Schwank in 3 Akten von Blitz und Wittkowski, stattfindet. Das
lustige Stück wird sicher wie bei seiner ersten Aufführung in
Altona, so auch hier riesigen Heiterkeitserfolg erziele» und wird
Sonntagabend und Montag wiederholt werden. Dem Schwank
voraus geht die einaktige Plauderei „Abergläubisch" von Marius.
Sonntagnachmittag V.4 Uhr geht zu halben Preisen Gorkys
»Nachtasyl" in Szene.

ä . Wahlprotest. Wie die „Freisinnigen " gegen die
Lan- tagswahl , so haben die Sozialdemokraten
nunmehr auch gegen die Reichstagswahl Protest
erhoben.  Sie stützen ihren Protest auf - ie Behaup¬
tung, es feien Saalabtreibungen vorgekommen, die Wahl¬
handlungen feien vorzeitig geschlossen und Wähler , die
nach dem vorzeitigen Schluß noch an der Urne erschienen,
seien abgewiesen worden , obwohl die gesetzliche Wahlfrist
noch nicht abgelaufen gewesen wäre usw.

o . Plötzlicher Tod . Ein erst vor kurzem hier zuge¬
zogener pensionierten Offizier , Herr Oberstleutnant z. D.
I a ck st e i n , ist gestern gegen Abend auf einem Spazier¬
gange durch das Nerotal in der Gegend des Koch-Denk¬
mals von einem Schlage getroffen worden , der alsbald
den Tod zur Folge hatte. Sofort angestellte Wieder¬
belebungsversuche blieben ohne Erfolg . Die Leiche. des
so jäh aus dem Leben Geschiedenen wurde durch
Schutzmänner in dessen Wohnung , Nerotal 82, gebracht.
Die zu Hülfe gerufene städtische sSa n i tä tswa  che
war in einer Stärke von vier Mann ausgerückt, kam bei
der weiten Entfernung mit ihrem Handwagen wieder z u
spät.  Wie wir hören, sind jetzt von der städtischen Ver¬
waltung Schritte getan zur Beschaffung eines Wagens
mit Pferdebespannung.

— Frauenbewegung . Auf Einladuikg des hiesigen
Zweigvereins der Internationalen abolitivnistischen
Föderation wird Frau Henriette Fürth  auS Frankfurt
a. M . am 18. Dezember in der „Loge Plato " einen Vor¬
trag halten über das Thema : „Das Geschlechts¬
problem und die herrschende Moral ". Frau
Fürth ist eine der mutigsten Vorkämpferinnen auf dem
Gebiete der modernen Sittlichkeitsbewegung , die eine
Besserung der jetzt bestehenden Zustände nickst nur durch
Aufklärung über die der Gesundheit drohenden Gefahren
der Unsittlichkeit herbeiführen will , sondern bestrebt ist,
die Ursachen dieser Zustände zu erforschen und klarzu¬
legen . Frau Fürth wird dartun , wie die wirtschaftliche
Abhängigkeit der Frau die heute geltende doppelte Moral
geschaffen hat, und welche Faktoren wirksam sein werden
und zum Teil es heute schon sind, um Wandel zu schaffen
und gerechteren Anschauungen und reineren Sitten Raum
zu gäen . Frau Fürth ist eine äußerst fesselnde Rednerin
und bei allem Freimut stets maßvoll, so ist zu hoffen, daß
sich ein großes Publikum einfinden wird . Der Eintritt
ist Männern und Frauen frei gestattet.

— Naturhistorisches Museum . Wir machen darauf
aufmerksam, daß bei der am Sonntag , den 18. Dezember,
im großen Mufeumsfaale stattfindenden Generalver¬
sammlung (Beginn IlVo Uhr) die Neuerwerbungen des
Naturhistorischen Museums ausgestellt sind. Ebenso sind
dieselben Montag , den 14. Dezember , von 11 bis 1 Uhr,
zu besichtigen.

— Geschloffen. Die Sammlungen des Naturhistorr-
ghen Museums sind bis zum 22. Dezember geschlossen.

o . Der Neubau der Elisabethenstraße ist zwar in
vollem Gange , doch steht jetzt schon fest, daß die in der
Vorlage an die Staütverordneten -Versammlung ange¬
gebenen Termine für die einzelnen Arbeiten nicht einge¬
halten werden , vielmehr jetzt schon erheblich überschritten
sind. So sollte das südliche Trottoir , welches ja schon

lange vorher freigelegt worden war , bis Ende November
fertig gestellt sein, aber es ist heute noch nicht vollendet,
und es wird darüber auch voraussichtlich Januar werden.
In seinen Grundzügen liegt dieser Bürgersteig bereits
fest und sie lassen erkennen, wie weit der alte Fahrdamm
abgegraben werden wird . Die neue Straßenfläche kommt
18 Zentimeter tiefer als die neue Bordsteinkante zu
liegen , was stellenweise einen Bodenabhub von einem
halben Meter und wohl noch mehr notwendig macht. Die
jetzige Erhöhung in der Straße , der „Buckel", wird da¬
durch beseitigt und ein gleichmäßiges Gefälle von dem
Nerotal bis zur Taunusstraße erzielt . Auf der Bergseite
verursachen die Abgrabungen an den Vorgärten , die Ver¬
setzung der Einfriedigungen und die dadurch notwendig
gewordenen Verlegungen der Hauskanalanschlüsse um¬
fangreichere Arbeiten . Besonders schwierig gestalten sich
dieselben vor den Häusern Nr . 23 und 26, deren Vor¬
gärten ungleich höher lagen und somit viel größere Erd¬
arbeiten erforderlich wurden . Dazu kommt noch, daß in
den einen der Gärten ein Keller hineinragte , dessen
starkes Bruchsteingewölbe beseitigt werden muß. An den
beiden Häusern sind die Kellergeschosse ganz bloßgelegt
und es sieht aus , als würden sie nur noch von einigen
Balken vor dem Zusammenstürzen bewahrt, doch sie sind
noch in sich gefestigt und die Balken dienen nur den Bal-
konen zur Stütze . Vor den übrigen Häusern, von der
Taunusstratze her, sind die Einfriedigungen bereits auf
die neue Grenze zurückversetzt. Nur vor den Häusern des
Herrn Stadtrat Weil , Nr . 27, 29 und 31, ruhen die Ar¬
beiten noch vollständig , da Herr Weil die Erlaubnis hier¬
zu noch nicht gegeben hat. Im Interesse einer gleich¬
mäßigen und rascheren Erledigung der Arbeiten ist dies
sehr zu bedauern . Jetzt geht es mit den Störungen in
einem hin , aber doppelt empfindlich werden sie sein, wenn
im Frühjahr oder Sommer erst, wenn sonst alles fertig
ist, vor den Weilschen Häusern mit Graben und Mauern
begonnen wird . Herr Weil möchte in Verbindung mit
öenAbgrabungen einen Umbau seines Hauses vornehmen,
den Keller zu einem Wohngeschoß einrichten und den
Hauseingang hinein verlegen , wozu er des Dispenses
des Bezirksausschusses bedarf. Auch soll Herr Weil seine
Entschädigungsforderung an die Stadt hiervon abhängig
gemacht haben. In die Fahrbahn wird soeben eine neue
Wasserleitung verlegt , weshalb die „Elektrische" nur ein¬
gleisig in der Elisabethenstraße verkehren kann. Ein
neuer Kanal soll auch dort gebaut werden und dann wird
der Stratzenbahnverkehr wohl ganz unterbrochen werden.
Die Stadt sollte alles daran setzen, die sämtlichen Arbeiten
so zu fördern , daß sie bis zum Frühjahr , zum Beginn
der Hochsaison, fertig sind und sich nicht, wie jetzt schon
behauptet wird , bis zum Juni hinziehen . DaS Wetter
ist der Sache ja sehr günstig, die Frostperiode , während
welcher die Arbeiten ruhen sollten, ist noch nicht eingc-
treten und somit wieder Zeit gewonnen , die au sich schon
eine Förderung der Arbeiten und eine Verkürzung der
gesteckten Fristen ermöglicht.

o . Schwurgericht . Für das Jahr 1904 sind wiederum
vier Schwurgerichtssessionen  vorgesehen,
von denen die erste am 7. März , die zweite am 6. Juni,
die dritte am 28. September und die vierte am 3. Dezem¬
ber beginnt.

— Mehr Hebammen sollen für Biebrich angestellt
werden . Etwaige Bewerberinnen wollen sich an den
Magistrat der Stadt Biebrich wenden.

— Postvcrkehr. Um einer ll b e r f ü l l u n g der
P o st s cha l t e r r ä u m e während der Weihnachtszeit
tunlichst zu begegnen, ersucht das Postamt auch in diesem
Jahre , die Einlieferung der Weihnachspackercien, nament¬
lich der Familiensendungen , nicU bis zu den Abend¬
stunden zu verschieben, sondern n« ch Möglichkeit an den
Vormittagen zu bewirken . Auch empfiehlt es sich, zur
Förderung des Abfertigungsgeschäfts an den Schaltern
von der Selbstfranlierung der einzuliefernden Weih¬
nachtspakete umfangreichen Gebrauch zu machen, sowie
für die zu leistenden Zahlungen das Geld abgezählt bercit-
zuhalten . Sehr zweckmäßig erscheint es ferner , in jede

Weihnachtssendung eine Abschrift der PaketauM^
(Adresse) obenauf zu legen . Hierdurch würden s°W
Sendungen , deren Aufschriften während der Postbefö^
rung in Verlust geraten , ohne nennenswerte Verzöge^
dem Orte ihrer Bestimmung zugesührt werden könne»
Bei Sendungen nach weniger bekannten Postortcn jg
dringend erwünscht, daß die Lage des Bestimmningsoi--
durch Angabe der Provinz , des Regierungsbezirks u-'w
in der Aufschrift näher bezeichnet werde . — Die ?[„'
nähme der Paketsendungen mit Werta »°
gäbe,  sowie der Einschreibpakcte erfolgt während fei
diesjährigen Weihnachtszeit, und zwar vom 19. bis ei^
schließlich 24. Dezember , in dem Hanse Luisenstraßez
Zimmer 67. (Ausgabestelle für gewöhnliche Pakete.) ' :

— Kinderhort . Der Vorstand des Vereins der
Kinderhorte sieht sich genötigt , öffentlich zu erklären, tai
demselben keinerlei Vermächtnis  zugefallen js.
Die Ebmeyer-Stiftung , aus welche die irrige Mutmaßun»
des Publikums zurückzuführen sein dürfte, ist dem ®et.
ein für Sommerpflcge armer Kinder zugefallen , der rtidji
identisch mit dem Kinderhort ist. Möge daher bei kr
Verteilung von Weihnachtsspenden auch der Kinderhort
von wohltätigen Herzen so bedacht werden , wie es sein
edles Ziel verdient.

— Szene ans einem Spielwarengeschäft . In kn
überfüllten Laden treten zwei Damen , offenbar dü
gnädige Frau und ihre Zofe. Eine Verkäuferin eilt ans
die Ankommenden zu, sie nach ihren Wünschen fragend.
„Einfache Spielsachen für Kinder ." Es werden verM
dene Artikel vorgelegt . Kostenpreis 80 bis 90 Pf . gofe:
„Gnädige Frau wollten , meine ich, über 60 Pf . nicht hi»!
ausgehen ?" Die Angeredete : „Ja , ja, nicht über 50 Pf.,
denn es soll ja nur für ganz gewöhnliche  Kinder
sein". Wie sehr muß es dieser „wohltätigen Frau"
Herzensbedürfnis sein, unbemittelten Mitmenschen eine
Weihnachtsfreude zu bereiten . Aus den Preis kommt's
ja dabei sicherlich nicht an, das Enipfinden ist Hauptsache.

— Schwatzhaste Weiber hätten gestern abend beinahe
einen unter Umständen schweren Unfall auf ihr Gemisst»
geladen . Sie standen zu zweien an einer Straßenecke
und hatten sich so viel Wichtigkeiten zu erzählen , daß die
eine ganz ihres etwa 8jährigen Kindes , eines kleine»
Mädchens, vergaß, das mitten aus die Straße gelaust»
war und unfehlbar in ein im raschen Trabe daherkommen¬
des Fuhrwerk hineingeraten wäre , hätte nicht der Lenker
desselben noch im letzten Moment die Pferde zum Stehen
gebracht. So wurde das unschuldige Kind vor dem Über¬
fahren bewahrt, die erschreckte Mutter aber erhielt von
dem Fuhrmann eine Strafpredigt , die an Deutlichkeit
nichts zu wünschen übrig ließ, und die sie sich hoffentlich
zu Herzen nimmt.

ck. Von Krämpfen befallen wurde heute vormittag im
Straskammersaal des hiesigen Landgerichts ein junges
Mädchen von hier, das sich wegen Diebstahls in wieder¬
holtem Rückfall verantworten sollte. Das Mädchen fiel
in demselben Moment in Krämpfe, als es den für An¬
geklagte eingerichteten Verschlag betreten wollte . Der An¬
fall dauerte über eine Stunde.

o . Besitzwechscl. Frau v. Haken  Witwe zu Riga hat ihr
Haus Kapellenstraße 18 sür 52 000 M. an Herrn Glasermcister
August W e rz hier verkauft. jl

— Kleine Notizen. Heute Samstag veranstaltet das Walhall«-
Theater-Orchester unter Leitung des Herrn Kapellmeisters Max
Landien im Hauptrcstaurant einen Opern - und Ope■
retten - Abend  mit einem reichen Programm . Beginn kr
Konzerts um 8 Uhr. Eintritt frei. — Im Reichshal l en-
Theater  siuden morgen Sonntag zwei Vorstellungen statt.
In der Nachmittags-Vorstellung, die zu halben Preisen gegellt»
wird, treten sämtliche Artisten aus.

— Biebrich, 12. Dezember. Der Bortragsab eno,
welchen der Wiesbaden-Bicbricher Ortsausschuß der Deutsche»
Gesellschaft zur Bekämpsung der Geschlechtskrankheiten vorgester»
in Gemeinschaft mit dem Biebricher Volksbildungs-Verein u»>
dem Biebricher Turnverein in der Turnhalle des Turnverein»
veranstaltete, war sehr gut besucht. Der große Saal war gut ge-

noch einer ziemlichen Zukunft sicher. Ein Gewerbe
scheint aber endgültig verurteilt zu sein. Das sind die
früher hier außerordentlich zahlreichen Lesekabinetts,
denen der billige Zeitungs - und Bücherpreis den Todes¬
stoß versetzt hat.

Der verschwindende Industriezweig hinterläßt zwar
keine Lücke, legt aber dem Kulturhistoriker die Pflicht auf,
seiner zu gedenken.

Aus Kunst und Leben.
* Sinfonie -Konzert der Königlichen Kapelle. Das

dritte Sinfonie -Konzert der Königlichen Kapelle unter
Leitung des König !. Kapellmeisters Herrn Professor
Mannstaedt  findet am Montag , den 14. Dezember,
statt und folgende Werke kommen zur Aufführung (zum
erstenmal): Dramatische Phantasie , »p . 108 von Philipp
Scharwenka. Dieselbe ist vom Allgemeinen Deutschen
Musikverein preisgekrönt und wurde durch das Phil¬
harmonische Orchester unter Nickischs Leitung in Berlin
mit großem Erfolge aufgeführt . — An weiteren Orchester¬
werken gelangen noch die kleine, pikante Suite
„L'Arlesienne " von G. Vizet und die akademische Fest-
Ouverture von Joh . Brahms durch die König !. Kapelle
zum Vortrag . Herr Bnrmester spielt außer dem Violin¬
konzert E -moll Nr . 7 von L. Spohr n) Air von Bach:
d) Gavotte von Rameau : a) Gavotte von Bach: d) Menuett
von Mozart . Das interessante Programm dürfte voraus¬
sichtlich große Anziehungskraft austtben und einen genuß¬
reichen Abend verbürgen.

* Königliche Schauspiele. fS p i e l p l a n.) Sonntag , den
13. Dezember, Abonnement E>, 17. Vorstellung: „Aida". Anfang
7 Uhr. Montag, den 14.: 8. Sinfonie-Konzert. Anfang 7 Uhr.
Dienstag , den 18., Abonnement O, 17. Vorstellung: „Die Huge¬
notten". Anfang 7 Uhr. Mittwoch, de» ll!., Abonnement A,
18. Vorstellung: „Das große Geheimnis". Anfang 7 Uhr.
Donnerstag , den 17., Abonnement 8 , 18. Vorstellnug: „Die
Meistersingervon Nürnberg". Anfang Gl/2 Uhr . Freitag , den 18..
Abonnement C, 18. Vorstellung: „Des Teufels Anteil". Anfang
7 Uhr. Samstag , den 10., Abonnement 1) , 18. Vorstellung:
„Fedora". Anfang 7 Uhr. Sonntag , den 20., Abonnement A,
19. Vorstellung: „Der fliegende Holländer. Anfang 7 Uhr.

* Residenz-Theater. (S p t e 1p I a n.) Sonntag , den 13. Dez.,
nachmittags 30/, Uhr: „Nachtasyl". Abends 7 Uhr: „Aber¬
gläubisch". „Der müde Löwe". Montag, den 14.: „Abergläubisch".
„Der müde Löwe". Dienstag , den 15.: „Zapfenstreich". Mitt¬
woch, den 10., nachmittags 3*/a Uhr : „Der gestiefelte Kater".

Abends 7 Uhr: „Der Hochtourist". Donnerstag , den 17.: „Der
müde Löwe". Freitag , den 18.: „Zapfenstreich". Samstag , den
19., nachmittags 3>/„ Uhr: „Der gestiefelte Kater". Abends 7 Uhr:
„LicbeSmanövcr". (Novität.)

* Herderfeier . Der Allgemeine Deutsche Sprach¬
verein (Zweigverein Wiesbaden ) hat sich mit einer Gruppe
Herren in hiesiger Stadt vereinigt , um den 100jährigen
Todestag Johann Gottfried Herders , den auch die Stadt
Wiesbaden durch Benennung einer Straße bereits geehrt
hat, am 18. Dezember festlich zu begehen. Der Vorsitzende,
Professor vr . Brunswick , wird eine einleitende An¬
sprache halten : die Festrede hat Herr Oberlehrer Schnei¬
der übernommen . Vorträge aus Herders Werken wer¬
den die Feier verschönern, welche am 18. Dezember , 8 Uhr
abends , in dem Festsaale der höheren Mädchenschule statt-
findcn wird . Jedermann hat freien Zutritt . Wir emp¬
fehlen die Gedenkfeier Herders , dieses Lehrers der
„Menschenliebe und Menschlichkeit", zu zahlreichem Be¬
suche.

* Nafsanischcr Kunstvcrcin. Neu ausgestellte Bilder : Von
Hans Völcker in Wiesbaden sieben Bilder : „Dorf im Mond¬
schein", „Blumen am Wasser", „Eifellandschaft" (Abend), „Herbst¬
morgen", „Tal am Abend", „Vor dem Gewitter" und „Hafen
von Ostende". Bon E. Cruse in München sieben Bilder : „Still¬
leben", „Georginen", „Primeln ". „Chrisanthemcn und Trauben",
„Anemonen und Mandarinen ", „Primclstvckchen" und „Familien¬
bildnis", gemalt nach einer Miniature aus dem vorigen Jahr¬
hundert. Bon A. Rieper in München ein Bild : „Stillebew.
Von Oskar Leu in Wiesbaden ein Bild : „Heide im Taunus ".
Von Th. Ohlsen in Wiesbaden ein Bild : „Am Flußuser".

* Kunstsalvn Aktuaryus, Wilhelmstraße 16. Neu ausgestellt:
Professor Walter Firle : „Das Gebet". Otto H. Engel: „Mvrgen-
svnne". Manuel Rielandt : „Riviera". I . Puhonny: „Frühlinn ",
„Waldinncres", „2 Supraportes ". E. Eruße: „Sommerabend",
„Waldbach", „Hochsommer", „Rcgenstimmung", „Dorfgasse".
Berta Aron stet»-München-Wiesbaden: „Porträt eines alten
Herrn", „Porträtstudic", „Mutter und Kind", „Studie", „Porträt
des Herrn A. Oskar Leu", „Gcwittrrstimmung am Chiemsee",
„Waldbach im TaunuS". Th. Ohlsen: „Lorcha. Rh.", „Eltville",
„Weiher an der Leichtmeishöhle". E. Lvnyot: „Interieur ".
Prof . G. Rienäcker: „Porträtstudie des Herrn B.", „Zwer
Hunde". K. Stuhlmüller : „Viehmarkt", „Am Zollhaus".

* Kuustfalon Banger fTaunusstraße 6). Neu ansgesttellt:
Kollektion Ernst Zimm ermann  f - München: „Der un¬
gläubige Thomas", „Rast auf der Flucht nach Ägypten", „Weg
zur Grablegung", „Kommet zu mir, die Ihr mühselig und belade»
seid", „Christus", „Der verlorene Sohn", „Im Schilf", „Am
Sec", „Junger Mönch im Laubgang", „Fahrende» Volk", „Laube
in Meersburg", „Anachvrct", „Bauer", „Fische", „Ekkchardi",
„Weibliches Porträt ", „Im Baiimgartcn", „Der Geizhais",
„Mädchen im Walde", „Am Waldessäume", «Badende im Waide",

„Alter Mann mit Pelzmütze", „Zahme Indianer ", „Kopf nnel
alten Bäuerin ", „Der Gelehrte", „Flehende", „Etzhausê,
„Neger", „Bauernstube", „Kartenspieler" , „Alter Mann,
„Stndicnkopf", „Siesta", „Brennerei", „Heilige Familie", „F'lV
Stillcben,- ferner eine Reihe Skizzen und Studien , im gauM
82 Nummern. Bon Eva Hoyer zwei Blumen-Stilleben. s)ie
KollektionH. Henke ist noch um drei Gemälde, sowie um eiM»
mit Rasfaeli-Stiften gemalte Studien vermehrt worden. 4.v
Bilder von Hans Bölcker bleiben nur noch bis nächsten SawsM
ausgestellt.

* Verschiedene Mitteilungen . Die Besprechung dss
Bildes von Oskar Leu im heutigen Morgeublatt , die
durch eine V e r h e b u n g im Sinn gestört wurde, soll«
lauten : „ O . Leu zeigt in einem neuen Bilde „Waldbm
im Taunus " das Gute, das er kann. Dieses Waldinnc"
ist koloristisch recht fein gegeben, wird mit all den ziemlich
schwierigen Lichtaufgaben gut fertig und läßt auch d«
Wirkung einer einheitlichen Stimmung nicht vermissen.

Gustave Charpentier,  der Komponist der
„Luise", ist in Agey bei Dijon plötzlich schwer er¬
krankt.  Sein Zustand gibt zu Besorgnissen Anlaß
Charpentier steht im 44. Lebensjahre.

Heinrich Le es Lu st spiel „Der siebzigste
Geburtstag"  hat bei seiner Erstaufführung im,
Schauspielhaus zu D r e s d e n einen Heiterkeitserfolg er¬
rungen . »

„Der Heilskönig ", Karl ^letbtreus
neues Drama , wird zuerst im Pvsener Stadttheater aus¬
geführt werden . j

Herbert Spencer  ordnete lctztwillig die Ver¬
brennung seines Leichnams  an.

In Weimar ist die letzte Enkelin Wieland -''
Frau Karvline Peuccr , geb. Wieland , die sich bis in tu*
Alter von 84 Jahren einer staunenswerten Rüstigkeit 3»
erfreuen hatte, gestorben.

Die bayerische Akademie  der bildende»
Künste plant zur Feier des h u n d e r t st e n G e v ur t --
tagcs Moritz von Sch winds  eine großartige
Hnldignngsfeicr . Die Beratungen sind unter dem Boi-
sitze des Akademiedirektors Reichstagsabgeordneten Fero-
v. Miller bereits im Gange.

Im Verlag der VaedekerschenRiichhandlnng , Elbev
seid, ist soeben die Sclbstbiographie des greisen Wupper-
taler Dichters K a r l S t e l t e r, Erlebnisse eines Achtzig' ^
jährigen (Preis geheftet 4 M ., gebunden 8 M .) erschiene»
Wir werden in diesen Tagen auf das Buch noch zürn» ;
kommet?
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mar eine ganze Anzahl Damen erschienen. Herr
füllt, auch begrüßte zunächst mit einigen einleitenden
vr . HBersammlung  im Namen des Ortsausschusses, gabSorten die ü6er 6ie  Geschichte der Deutschen Gc,ell- ,
-in-n kursen f g 6er  Geschlechtskrankheiten und erteilte so-

Äk̂ vr T o u t o n - Wiesbaden das Wort zu seinem
da«« Hê eien und Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten".
Lortrage^ vorzüglich ausgearbeiteten, klaren und
T«s, ?.e” Bortrages näher einzugehen, können wir unterlassen.

einen gleichartigen Bortrag in Wiesbaden schon aussühr-
^ ^ »tet worden ist. Lebhafter Beifall der Versammlung
'^ .?? en Ausführungen des Redners , dem zum Schlüsse noch
felgte den 6c]t Dank der Versammlung für seinen inter-

Lm Bortrag aussprach. __

Gerichlssaal.
A Wiesbaden . 12. Dezember . (Strafkammer .) Vor-

^ .nd-r- H-rr Landgerichtsrat O r t h e l i u s - Vertreter der
»̂ üal SwatsanwaMchaft: Herr Staatsanwalt vr . Becker s.
^ ^ i'e Ehefrau des Taglöhners Heinrich Eschenmrer aus
miebrich  besaß eine Brosch- von ziemlichem Werte; sie hatte
^, -lbe angeblich von einer ihrer Dienstherrschaftengeschenkt er-

Die Brosch« sah aus wie ein Kreuz, mar mit geschliffenen
gesetzt die wie Rubinen und Smaragden aussahen und

mit -in'-« Kettchen auf der Brust festgesteckt Bor zwe,
vlhrtti  nähte die jetzige Frau des Kaufmanns Sp . bei der Frau
Lickenauer und um dieselbe Zeit verschwand die Brosche. Zwei
cTe lana wurde von dem Schmuckstücknichts gesehen und ge-

dann begegnete die Frau E. der Frau Sp, und sah es auf
Ti-rtn  Brust blitzen und funkeln . Ei , ei , die hat I« meine Brosche,
dachte sie und wandte sich- das ist ja immer das erste— an die
Rnlirei Die requirierte bei der Frau Sp ., fand aber nichts.
LnS fanden sich noch einige Zeuginnen, die bekundeten, auch sie
«iit er, eine ähnliche Brosche bei der Frau Sp . gesehen, « ne
q-vain konnte aber auch sagen, daß sie der Frau Sp . einmal eine
«„ ich" geschenkt hatte, die immerhin etwas Ähnlichkeit mit einem
»rem besaß, sie war ein Miniatur -Studentendcgen mit Mosaik.
Das Schöffengerichthielt die Angeklagte des Diebstahls sür uber-
kübrt und verurteilte sie zu drei Tagen Gefängnis . Die Straj-
kammer mußte die Verhandlung schließlich vertagen.

* Esse« 11. Dezember. Die Strafkammer verurteilte den
Sendarm Fuhrmann, der den Geldschrank der HenrichShütte in
Hattingen erbrach  und 3000 M. raubte, zu 2 Jahren Zucht¬
haus und 3 Jahren Ehrverlust.

Vermischtes.
* Ei» Höhlenbewohner in Spanien . Die Entdeckung

eines Höhlenbewohners in den baskischen Provinzen bei
Fuenterrabbia an der spanisch-französischen Grenze er¬
regt in ganz Spanien Aufsehen. Als ein Zollwächter vor
einigen Tagen mit seinem Hunde in einem Walde Nach¬
forschungen anstellte, sah er ein ungewöhnliches Wesen in
Gestalt eines Mannes , der vor ihm mit erstaunlicher
Schnelligkeit floh und im Loche eines Berges verschwand.
Der Wächter folgte nach und fand, daß der wilde Mann
den Eingang seiner Höhle mit Hvlzstücken und Steinen
verbarrikadierthatte, die jedoch leicht entfernt werden
konnten, und der Mann wurde gefangen. Sein Aus¬
sehen war vollständig prähistorisch. Seine einzige Klei¬
dung war ein Fell, das um die Hüften geschürzt war.
Sein langer wirrer Bart fiel wie ein Mantel auf seine
Büste, während sein Haar in dichten Massen auf seinem
Rücken lag. In der Höhle fand man viele Knochen von
Schafen, Wild und anderen Tieren , die er verzehrt hatte,
einen Strick, eine Keule und eine Steinaxt . Ein Movs-
lager war die einzige Ausstattung . Der Wächter brachte
den Höhlenbewohner nach Fuenterrabbia , wo seine Er¬
scheinung das größte Aussehen hervorrief . Bor dem
Magistrat erklärte er, daß er Prudencio heiße, 28 Jahre
alt wäre und als Kind in einem Findelhause ln San
Sebastian gelebt hätte. Er hatte früher als Geyülfe im
Ackerbau gearbeitet, aber vor zwei Jahren ging er in
den Wald, da er keine Arbeit finden konnte und ln großer
Not war. Dort lebte er von Eicheln, Haselnüssen und
Vogeleiern. Allmählich lernte er mit der Schlinge und
der Axt umgehen und konnte Wild und Schafe erlegen,
die er ausspürte. Da er kein Feuer hatte, aß er das
Fleisch dieser Tiere roh.

* Die Hauptstadt der Welt, wie die Engländer ihr
London noch immer nennen , erfährt eine neue statistische
Beleuchtung durch den jetzt herausgegebenen Bericht des
London County Council für 1902/03. Die Bevölkerung

eigentlichen„Grafschaft London" wird darin auf
oll Seelen angegeben, was einer Vermehrung von

MAI im letzten Jahrzehnt entsprechen würde. Groß¬
london dagegen enthält eine Bevölkerung von 6 881 402
Menschen und zeigt in der gleichen Zeit eine Vermehrung
um 847 896. Das Übergewicht des weiblichen Geschlechts,
oas schon seit längerer Zeit bemerkbar gewesen ist, hat
nch noch gesteigert, denn es gab 232 371 Frauen mehr als
Männer, d. h., es kamen auf je 1000 Männer 1118 Frauen,
wahrend nach der Zählung von 1901 das Übergewicht nur
kkkv zu 1000 war . Die Zahl der Ausländer in London
ßc"cf sich auf 133 377. An erster Stelle standen die Russen
*** 38 117, dann folgten 27 427 Deutsche, 16 420 Polen,
"W Italiener , 11224 Franzosen und Holländer, Ostcr-
,^ ?er, Ungarn usw. mit kleineren Zahlen . In der
auenjschx̂ Kolonie ist das weibliche Geschlecht gleichfalls
cntnegenf>. Der Gesundheitszustand Londons war im

.Elichtsjahr sehr befriedigend, die Sterblichkeit wies
o^ .^ ^kkgang von 18,6 auf 17,1 vom Tausend auf. Die
iBhl box Todesfälle, die angeblich durch Auszehrung ver-
di- o ^ lden, oder mit weniger beschönigenden Worten.

cZahl der Verhungerten betrug 33 im Jahre 1901 gegen
I? ™ Zähre 1900; auch die tödlichen Unglücksfälle zeigten
wi/s" Rückgang. Die Statistik über die Trunksucht bc-
K J®Einen noch immer traurig großen Anteil des weib-
JSf tt  Geschlechts an diesem Laster. Bon erheblichem
E ^ sse sind ferner die Angaben über die Beschaffung
^ " ^ obeiterwvhnungen. Der Grafschaftsrat selbst hatte

März 1902 2950 Behausungen für 15 060 Personen
llenoct und weitere für die Ausnahme von 66 432 Mcn-

hien begonnen. Im ganzen war die Anlage von 15 198
für 89 054 Bewohner geplant. Umfangreicher

Eche Leistungen von Privatgesellschaften gewesen,
^bereits 19 899 Häuser mit 50 155 Zimmern für 100 810
^" wnen fertiggestcllt haben. Tic Benutzung der Bado
bä, ? Waschhäuser, die für die Bewohner der Arbeiter-
J w'er  errichtet sind, war eine verhältnismäßig geringe.
äfiKu. ®0tt  der „Schmiere" erzählt der „GaulviS" zwei
25 * Anekdoten. Südfrankreich wird gegenwärtig von
'bi« dramatischen Truppe bereist, die unlängst in einem

Neste dicht bei Marseille Vorstellungen gab. Der
.^ terzettel kündigte Aufführungen der Komödien:

Fräulein von Seiglicre " und „Tricoche und Ca-

colet" an, und der Leiter der Truppe hatte, um das Inter¬
esse der Kleinstädter zu erregen , die Notiz hinzugefügi:
„Mit besonderer Erlaubnis der Herren Verfasser."
Sandeau und Meilhac , die „Herren Verfasser", müssen
die Erlaubnis wohl aus dem Jenseits geschickt haben, da
ie längst nicht mehr unter den Lebenden weilen! Noch
amüsanter aber ist die Leistung eines anderen Schmieren¬
direktors, der mit seiner Gesellschaft ein Städtchen heim-
uchte, dessen Bewohner in dem Rufe stehen, große Musik-
reunde zu sein. Der riesige Theaterzettel versprach eine

Aufführung der Oper „Wilhelm Tell" , und unter dem
Titel standen die Worte: „Musik von Rossini, dessen
'chönes Talent den besonderen Beifall der Kunstfreunde
hiesiger Stadt gefunden hat."

Kleine Chronik.
Das kaiserliche Jagdschloß in Rominten wird , wie

die „Goldaper Allg. Ztg." hört , im nächsten Jahre einen
Anbau erhalten, und zwar soll das neue Gebäude die er¬
forderlichen Räumlichkeiten für den Aufenthalt der
Kaiserin umfassen.

Wilddieb. In Hann .-Münden wurde der berüchtigte
Wilddieb Paul Tremler , geboren zu Neuendors, der am
17. Oktober einem Transporteur auf der Fahrt nach dem
Strafgefängnis Tegel aus einem Eisenbahnwagen ent¬
sprungen ist, verhaftet.

Wüstlinge. Der 50 Jahre alte Tagner Jakob Jahraus
von Niederlustadt i. d. Pfalz lebte mit seiner 25 Jahre
alten Tochter in einem sehr intimen Verhältnis , das
zum zweitenmal Folgen hatte. Die Strafkammer ver¬
urteilte ihn wegen Blutschande zu 2 Jahren Zuchthaus.
Die gleiche Strafe verbüßte er wegen desselben Ver¬
brechens schon einmal . Die Tochter erhielt 9 Monate Ge¬
fängnis . — Wegen Blutschande wurden auch der ver¬
heiratete Bauer Ludwig Wagner und dessen Stieftochter,
Dorothea Schuhmann, von der Strafkammer in Bam¬
berg zu drei und einem Monat Gefängnis verurteilt.

Erstickt. Der Kaufmann Max Senftleben drehte die
Gashähne seiner Wohnung auf, um sich und seine zwei
Kinder zu töten. Die Kinder sind tot. Senftleben wurde
ins Leben zurückgerufen und verhaftet.

Unglück in der Reitbahn . Als Leutnant v. Lücken
vom Dragoner -Regiment in Ludwigslust Dpringübungen
der Mannschaften zu Pferde besichtigte, sprang ein Pferd
gegen den Springbaum , der sich von der Wand loslöste
und Leutnant v. Lücken traf . Dieser wurde so schwer¬
verletzt, daß er gestorben ist. .

Brandstistnng ? In Oberhausen ist gestern ein Sage¬
werk gänzlich abgebrannt . Es wird Brandstiftung ver¬
mutet. Der Schaden ist bedeutend; der Betrieb ist gestört.

Endgültiges Todesurteil . Aus Osnabrück wird ge¬
meldet: Der Antrag des dreimal zum Tode verurteilten
Tischlers Teßnow auf Wiederaufnahme des Verfahrens
ist abgelehnt worden. _ „ _ . r

Mord und Selbstmord. In dem Schnellzug Basel-
Zürich erschoß nachts der Kaufmann Kunz aus Zürich
vor der Ankunft im Bahnhof sein dreijähriges Söhnchen
und sich selbst.

Kehle Nachrichten.
Kontinental - Telegraphen - Kompagnie.
Berlin 12 Dezember. Das „B. T ." meldet aus Paris:

PolizeipräfektLepine ist aus London und Hamburg zurückgckchrt,
ms er die O r g a n i s a t i o n d e r F e u - r w e h r e n studierte.
Er erklärte, die Hamburger Feuerwehr sei wundervoll d,sz,PU-
nicrt und in jeder Beziehung der Londoner überlegen. Lepine
will seine Hamburger Erfahrungen in Paris vcriverten.

Kiel, 11. Dezember. Die Strafkammer verurteilte den ver¬
antwortlichen Redakteur Lützens der sozialistischen„Volkszeitung"
wegen Beleidigung der  O f s i z i e r e u n d A r z t c des
g. Armeekorps zu '200 M. Geldstrafe. Der Staatsanwalt hatte
8 Monate Gefängnis beantragt.

Tokio, 11. Dezember. Das Abgeordnetenhaus
wurde heute, am 11. Dezember, aufgelöst.  In amtlichen
Kreisen hat man gehofft, daß das Abgeordnetenhaus den in der
am Ist Dezember beschlossenen Antwort auf die Thronrede er¬
hobenen Vorwurf gegen die Regierung heute zurücknchme. Da
dies aber entsprechend den von den verbündeten Parteien rn den
Versammlungen angenommenen Beschlüssen nicht geschah, ent¬
schloß sich die Regierung zur Auslösung der Kammer.

Depeschenbureau Herold.

Berlin , 12. Dezember. Die Erholungsreise
des Kaisers nach dem Süden  wird , wie aus
Potsdam verlaute ^ wahrscheinlich unmittelbar nach Neu¬
jahr unternommen werden. Der Kaiser dürfte zum
Ordensfest wieder zurück sein.

Berlin , 12. Dezember. Zu den Vorlagen , die den
Landtag in seiner ersten Session beschäftigen werden, wird
in erster Linie ein Gesetzentwurf, betreffend die zur Ab¬
wendung von Hochwassergefahren  erforderlichen
Maßnahmen, gehören. — Die nächstjährigen Kaiser -
manöver  sollen zwischen dem 2. und 9. Armeekorps
stattfinden, die um je eine Division verstärkt werden
sollen. Wie es heißt, soll auch eine Garde-Division an den
Manövern teilnehmcn.

Berlin , 12. Dezember. Das Abkommen über bas e i n h e i t .
I i * e Zollgebiet  von Deutsch-Togo und die englischen Be
sitznngen an der Goldküsic wird bis Ende April n. I . außer Kraft

^ ^ Bcrlin , 12. Dezember. Wie aus Wien  berichtet
wird , machte die Gräfin Lonyay gestern ihre erste Aus¬
fahrt nach ihrer Krankheit. Nach ihrer Rückkehr fand sich
Kaiser Franz Joseph zum Besuch ein. Montag reist die
Gräfin mit ihrem Gatten nach Beanlieu ab.

Berlin , 12. Dezember. Wie die „Morgenpost" aus
Wien  meldet , benutzen die makedonischen Komitees die
regnerische Zeit zur ruhigen Agitation für die Frühjahrs-
Kampagne. Sarafow erklärte in Belgrad , die Befreiung
Her makedonischen Sklaven vom türkischen Joch werde
baldigst erfolgen. Die in Serbien zur Unterstützung der
Bewegung organisierten Komitees haben bereits 4000 Ge
wehre über die bulgarische Grenze gebracht.

Berlin , 12. Dezember. Nach einer Wiener Depesche
des „B . L.-A." erfordert Kaiser Franz Josephs Befinden
viel Bewegung in freier Luft. Deshalb wurde der Stuf:
enthalt in Schönbrunn für den ganzen Winter wieder bc
stimmt.

Berlin , 12. Dezember. Aus Belgrad  wird der
„Voss. Ztg." berichtet, der Rücktritt des Finanzministers
dürste eine Umbildung, vielleicht auch einen Rücktritt des

Kabinetts zur Folge haben, da es nicht gelingen dürfte,
eine Einigung in die beiden Gruppen der radikalen Partei
zu bringen und die Regierung jeden Augenblick ohne
Mehrheit in der Kammer bleiben kann. Es wird bereits
davon gesprochen, daß Pasttsch der Nachfolger Gruitschs
werden dürfte, der die Kammer aufkösen und die Neu.
mahlen ausschreiben würde . Es heißt, auch der König
ei entschlossen, bereits in der nächsten Woche alle Rädels¬
führer der Verschwörung vom 11. Juni aus der Armee
zu entlassen und in Zivilämtern unterzubringen . Es sei
jedoch fraglich, ob der König diesen Schritt wagen werde.

Berlin , 12. Dezember. Wie aus Belgrad  über Wien ge¬
meldet wird, sollen die Gesandten Österreichs, Deutschlands und
der Türkei demnächst auf unbestimmte Zeit auf Ur¬
laub  g e h e n , wie es die Gesandten Rußlands und Italiens
schon getan haben. Der österreichisch-ungarische Gesandte
Or . Dumba soll deswegen gehen, weil er auf eine die Bestrafung
der Königsmörder verlangende Note eine ablehnende Antwort
erhalten hat.

Berlin , 12. Dezember. Aus Rom wirb dem „B. T." von
einem Offiziers - Prozeß  berichtet , der gestern vor ie»
Turiner Militärgericht beendet wurde und in ganz Italien große!
Aussehen hcrvorruft . Ein Major des in Novara stehenden
Lanzier-Ncgiments hatte einem Rittmeister wegen der Mangel,
haften Ausbildung der Mannschaften eine Rüge erteilt und hiet
dann dem Rittmeister, der ihm mit heftigen Worten erwiderte,
mit einem Säbel über den Kopf. Bor dem Gericht nahmen beide
Offiziere die Schuld auf sich und wurden zu je drei Monate»
Militär -Gefängnis verurteilt . Bei der Urteils-Verkündigung
sanken sich der Major und der Rittmeister in die Arme und da?
Publikum brach in tobenden Beifall aus.

Berlin , 12. Dezember. Nach einem Telegramm deS
„B . L.-A." aus New Jork  erhielt die Regierung di»
Nachricht, daß die bewaffneten kolumbischen Banden,
welche die auf Panama marschierende Armee bildeten,
aufgelöst und zurückgezogenwurden . Jeder Versuch eines
solchen Vormarsches sei wegen der Unwegsamkeit des Ge-
länües unmöglich.

Prag , 12. Dezember. Morgen wird von sämtlichen
Kanzeln der katholischen Kirchen Böhmens ein gemein,
samer Hirtenbrief des Erzbischofs von Prag und der
Bischöfe von Budweis , Königgrätz und Leitmeritz verlesen
werden, in welchem zur Bekämpfung der „Los von
R o « "-Bewegung aufgefordert wird.

London, 12. Dezember. Die Morgenvlätter berichte«
aus gut informierter Quelle, daß ein Konflikt im äußer»
sten Osten zwischen Rußland und Japan als ausgeschlossen
gelten könne. Man ist der Ansicht, daß die japanischen
Staatsmänner es nicht wagen werden, gegen Rußlant
Krieg zu führen ohne die Unterstützung einer anderen
Macht. Ebenso wenig werde Rußland Japan provoziere»
in Anbetracht des ungeheuren Schadens, welchen ein«
eventuelle Niederlage seinem Ansehen in Ostasien bereiten
würde.

Belgrad , 12. Dezember. Der größte Teil der hiesigen
Presse verurteilt den festlichen Empfang Sarafows . Die
Organe der Verschwörer-Partei erklären, Serbien könnt
mit Bulgarien so lange nicht Zusammengehen, als der
deutsch-österreichische Agent Coburg mit den Stambulo»
misten regiere.

wb . Berlin , 12. Dezember. Das „B . T ." meldet au»
K o h l s che i d bei Aachen: Im Gemeindewalde entstand
eine Erdsenkung  von gewaltigen Dimensionen,
schräg abfallend und unter dem Wurmflutz hinführend.
Der Fluß droht die Gruben des „SteinkohlenberghauS"
mit Wasser zu füllen. Der Schaden ist ganz bedeutend.

hd. Berlin , 12. Dezember. Nach einer Meldung au« Moskau
verhaftete die dortige Geheimpolizei eine aus 9 Personen be»
stehende Bande von Dieben und Brandstiftern,
die seit längerer Zeit die Bewohner Moskaus in Schrecken setzte.
Die Verhafteten räumten ein, in über 60 Fällen Feuer angelegt
zn haben, um stehlen zu können. Bei einem der Brände kamen
vier Personen ums Leben, bei einem anderen wurden 88 Häuser
eingeäschcrt.

hd . London, 12. Dezember. In einem hiesigen Hotel er¬
schoß sich aus unbekannten Gründen der 17jührige ungarische
Graf Valentin Lemes, welcher seine Studien aus einer hiesigen
Universität beenden wollte.

bd . San Remo. 12. Dezember. In Bentimiglia brach nacht-
in einem Wohnhause Feuer  ans , welches so schnell um sich griff,
daß 3 Kinder nicht mehr gerettet werden konnten nud ver-
brannten.

NoUrswirlschaftliches.
Gcldinarkt.

Frankfnrter Börse. 12. Dezember, mittags 12»/, Uhr. Kredit.
Slktien 218, Dtskonto-Kommandit 290.10, Deutsche Bank 225.60,
Dresdener Bank 160.90, StaatSbahn 147.20, Lombarden 17.90,
Laurahütte 242.20, Bochumer 192.10, Gelfenkirchener 216.80,
Harpcner 205,75. Tendenz: fest.
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4'/.
4. .
8 '/.
6. .
B. .
B. .

Staatspapiere.
D. K.-Anl . (abg .) A

» » - »
» » — »

kr . o. 8t .-A. (abg .) »
» » . » »
* ■» » — »

Bad . 8t .-A. »
» » (abg .) a. ft.
» * » A

Bayr . Abl .-R. a. 8.
» E.B. u.A.A. A4
» E. B. Aul . »

Hamb . St .-Rente »
» Bt.-Anl. »
» * »

Gr. Heta . 8t .-R. »
» » Anl .(v.90)»
» » » »
» » » »

Säobalsobe Reut « »
Württ . A. •

» » (abg .) »
» » »

102 .10
102.20
91.60

102.10
102.20
91.60

104.40
99.80

100.80
108.60
101.80
91.40

1(0.20
89.60

101.60
105.20
101.

89.80
90.

101.30
101.26

Franz . Rente Fr.
Gr .E .B.A.stfr .v.90 »
» Anl . t . 87 »
» » » » (kl .)»

Holl . A. ▼. 1890 h. 8.
Hai . Rente i. G. La

» » ult . »
» » lOOOr »
» » kleine »
» » »

Hör * . A. v. 92 A

Oeat. Goldrente 3. ft
» E.B.o.E.G.stfr .»
» 8t . O. (F .J .) S. *
» (abg . G. C. L.) »
» Lokalbahn Kr.
» Silb .-Rt . Jan . 3.8.
» » » April »
» Pap . * Fobr . »
» » » Mai »

Portng . St .-Anl . A
» Tab .- » »
» fiuea. Soh. £

Rum . (alt ) t .81-88 A4
» » 92 »
» » 93 »
» Schatzauw . »
» von 90 »
• » 91 »
» » 94 »
» » 96 »
» » 98 »

Ruaa. Cona. v. 80 »
» Gold -A. v.89*
» » IIv .90»
»8t .-R.v.94aKRbl.

8chw .O.t .80(abg .)Al
» » » 86 »
» » » 90 »
» » »

8erb . amort . ▼. 9B »
Span .v.82 (abg .) Pea.
Türk .-Egyp .-Trb . £

» Zoll -O. v.86Fr.
» Fund . ▼. 88 A4
» prlv .atfr .v.90»
» eona. » »
» ovnv. Lit . B. Fr.
» » C. *
» » D. »

üng . Gold -R. M
» » (kl .) »
» Eia. Thor »
» 8t . (Kr .)Rt,Kr.
>E .B.T.89stf .G.A4
» » Silber 3. fl,
» Inv .-A. v. 88 A4

4B.

96.

102.92

83.40

101,80

101.90

99.66
99.70
99.70

88.40
87.70
87.80
87.70

99.80

99.10

99.75

91.80
7 .,6o

99.20

62.80

83.45
100 .70
100.70

S6.60
09.70

Arg .l. G.-A.v.87Pea . | —
» » v.88 A4 87.

Chin . St .-A. v. 95 £  104 .60
» » A4 —
» . v. 96 £ ' 100.
» » v. 98 * 93.40

Egjpt . nniflo. A. Fr . 105.80
* privil . » » ;1C2.

Mex. Inn. 1-IV Pea . 4 .90
»äus .v.99stf .408eß 102.
» » 2040r » 101.30
» oona Pos . 2 >.10

zf. Provlnz- u. Städte -AnI.
4. .
8V»
8' /*
SV.
8. .
8V»
SV.
81/.
3V.
«Va
SV-
8V*
»V.
8'/.
SV.
SV.
ft .
4. .
3. .
*v.
A .
8’/*
8V*
B*/«
A .

Uheinpr .XX,XXI A4
do. X, XI1-XVI »
do. XIX »
do. XVIII »
S». IX,XI u.XIV »

Trov . Posen »
Frkf .a .M. L,N u.Q»
do. Lit . R (abg .) »
do. » 81 . 86 *
do. » Tt. 91 »
do. » D v. 93 *
do. » V ». 96 »
do. » W v. 98 »
do. 8tr .-B, v. 99 »
do. t.  Boclcenh . »

Berlin von 86/92 »
Bingen . on 1900 »
do. von 1901 »
do. von 95 *
do. vön 98 »

üarmatadt von 91 »
do. von 88 u. 94 »
do. von 79 u. 81 »
do. von 97 *

Erlangen v. 1900 »

103.60
1(10.30
1' 0.30
95.20
91.
99.70
99.60
99.60
99.60
99.60
99.60
99.60

100,
99.60

10Ö.

98.20

99.10
99.10
99.10

8*/» Glesien von 90 A
8V» do. » 93 .
8 ' /. da » 96 •
»V. do. » 97 » —*
ft . Hanau » —
ft . Heidelberg v. 1901* 102.50
ft . Homburg v. d. H. » 101.
ft . do. ▼on 99 » 101.40
ft . Kaiser . 1. v. 91 » 99.50
SV. do. von 89 » 99.60
SV. do. .97 » 99.50
ft ^ Karlaruhe v. 1900 » 102.60
a j do. von 86 • 02.90
& . do. »89 » 93.
a . do. »96 • 90.50
a . do. » 97 • 91.
SV. Kassel (abg .) » 98.80
4. . Köln von 1900 • —

r.
Limburg (abg .) a
Ludwigah . v. 1900» 102.

ft H do. ▼on 90 u. 92 * 101.70
8V. do. »96 * 99.50
ft .
ft .

Magdeburg v. 91 *
Mainz v. 91 •

ft - do. • 99 » —
ft . da »1900 • —
SV. do. * 78 n. 83 * --
SV. da » 86 11. 88 * —
8' /. do. (abg .) J . » —
SV. do. ▼on 94 » _
ft . Mannheim v. 99 » 102.

do. TOD 1900 » 102.
« ' /• da »88 »
SV. da »95 » 99.30
SV» do. »98 » _*
4- - München *. 1900 » 101.20
jk * Nürnberg v. 1899 * 104.
8V* do. »
4* • Pforzheim v. 99 * 100.60
SV. do. (abg .) v. 88 »
4. - Wiesbaden v. 1900 » 102.50
4» * » * 1901» 102.50
87«
87.

do. (abg .) *
do. von 87 »

87» da » 91 (abg .)»
87» do. »96 »
87» do. »98 » 99 60
87. do. »1902 »
«7. Worms von 87/89 »
87» do. * 96 » 99.
ft . do. » 92 »
ft .1 lförzbarg v. 99 » —

8'/. Amsterdam h. fl.
4' ,. Bnk . v. 84 (eonv.) A 9.5.40
4'/. do. »88 » » 98.50
47. do. »95 » » —
47. do. . 98 » » —
4. . Cbristiania v. 94 »
SV. Kopenhagen v. 86 » —
4. . Lissabon » 81.10
Sa Neapel st . gar . Le 101.40
S,. do. (kleine ) » 1‘>1.10
4. . Bomfi -Gold) gr . I » 102.
ft . do. II/VI1I 102.
4. . Stockholm v. 80 A4 101.
5. . Wien (Gold ) »
5. . do. (Papier ) fl. (I. —
4. . do. von 98 Kr . 100.70
6. . 8t .Buen .-Air .92 Pea. —
4V» do. £ —

nivia.
Vorl. L. Bank - Aktien.
67» 6« Dache. Itb . A4 153,80
8' /. 87» Franks . Bk. » 193.
5 6 Badische » R. 120.
0 4 B. find . U. A 84.10
2 37. Berliner Bk. » 95.90
0 4 Rresl . D.-Bk. » 111,80
4 6 Drmst . Bk . a. fl. —

U 11 Dtaohe. Bk. A4 225.
17» 4 » Eil . u . W. R. 105.10
3 4 » Gen .-Bk. A4 100.20
6 6 »Vor .-Bk. » 180.
8 87« Disk .-Goa. » 199.30
4 6 Dresd . Bk. * 160.70
57» 5 » Bankve ». »

Frkf . H.-Bk . »
» Hvp .C.-V. »

9 .̂00
204.50
154.25

9 9
77 - 77 .
5'/. 57 , Mitteid . C.B. » 115.80

47i» 4 Oeat.-U. B. ICr. 116.25
67. 4 Pfalz . Bk. A4 109.25
9 9 » Hyp .-Bk. »

Pr . B.-C.-B. R.
193.50

7 9 147 -0
67» 7 Wisn . B.V. ö. fl, 189.70
5 40 « Wrtt . N.-B. sfl. 110.25
7 7 * Ver.-Bk. » 152.90

fil’U,
Vorl . Ii.
18 15
4V» 7
4 ; 3

15

13

15
0

13
7 I

13V. 12 '/'
9
9

14
77«
77.

13
6
57»
y

77»
6

18

57.

6 6
S
5
07. 67»
8
4
4 i
8 5

Industrie-Aktien.
A).(50’1/" E.) Fr . 199.50
B. Zckl . Wb . fl.; 83.20
S.Ibl .(40°/«E )At —

do. 3000r . 109.30
Bleiat .Fab .N. » 248.50
Brau -V.S.-T. » ! —
» Öinding » 248.50
»Duisburg » '139.
» Eiche Kiel » 190.20
» Hen . Frkf . * 178.
• » Pr .Akt . » 177.50
»Kompff » lB/L
» MalnzA.B. » 299.
»Parkbr . » jl19 .60
» 8onne , Sp . » 1111.70
» Stern , Obr . » 240.
» 8toroh,8p . » 107.50
»Tivoli .Stg . » 104.
»Vereinigte » '104.50
» ’Weigor .W.» 107. 80
»Klo .,Ho(br .» —
»Nürnberg » 184.80
» Plörzheliii » 1C6.
» WormaOe . » 121.

Oem.lleidelb .» ,119.
» F. Karlst . * 102.20
• LothrJdeti » 129 .80

24

5
16
12
10
20

0
1SV
5

10
0
0
R
0
0
3
0
4

ß
3
9
0
7
7
0
9
4
0
5

17
8
fi

12" '
4
8
0
n
fl1/.

n
4 ' /,
8

18
0
3
n
n
n,
r ' />
0
0
5
7
0

15

26

8
16
12
10
20
4

15
5

10
0
0

0
0

6"
4
9

9
7
17
9
51'.
0
5

s
7 ' /'

12' /'
6
8
0
6
67»

127
4"
6

18
0
3

6
0
9
5

,293.
1170.50
1241
)390.
]105,
1215.25
[100.60
1171.50

75.
226.10

97.80
115.60
112.50
141.25

Cb.B.An . u. S.Al ff
do . 600r » !,iq

Ch.Bl.Silb .Br . » 113
* D.G.u.81.8. »
» Fbr . Gldbg . »
do. Griesh.

Ch.Fw .Höchst »
do. Mtihlh . »

Cbem . Albert »
» Ult . Fk . V. »

El . Acc. Berlin »
» Anl . Köln »
» Cont .Nrnb . »
» Gea. Allg . »
» HeliosKöln»
» Lahmeyer »
» Licht n.Kr . »
» Sohuckert »
» Siem . u. H. »
» Utn .FtAE »
do. Zürich Fr . 12 ' .50

Filziabr .FuldaA4 100.
GaaFrankf . » 1174.
Gelak . Guaast . » ,102.
Gum .V.Brl .Ff .» > —
KalkRh .W . » 117.
Kupfw .Heddh . » 93.

iLederf . N. 8p . » 193.
;LÖhnb.-Miihle * .100.30
Maach .A.Hilp . » 1 54.
do . Klein » ;103.

Maeh.Bielef .D. » 294.
* Fab .u.Schl . » !172.50
» Gam .Deutz
» G. Hemmer
» Karlaruher
* Mot.Obern.
» Schp . Frth.
» Witten .St

G
| 7
I 0
ilB

‘/» 2

:150.

232.
*114 .50
* 157. 10
* 129

Mehl - ti. Br . H. » ; qq
Oelfabr .Ver .D.» i, , o'-nn :_ ,e xr l _ ^^ *Pinaelf .Nrnb. 210.
Prz . 8tg .Weaa. » . nft‘O. k. i V F..1J- - lOv,Schst .V.Fulda »
Siem .Glaaind . » ,.„o"
Spinn .Lamp . » KU'1r,
» Ettlingen a. fl. . V7'
»u . B* . Göp. A4 ff.*
» Nordd . Jute » i

80.80» Woatd.
Tk .Tb .Rg .abg .£
Verl .Deutsehe A4 , , . , n
» Richter * i10 '- 10
» Kölner » 1
» Strasaburg * \ * •

Verz .Eia.Hilg . » ISO.tC
Zellst .Waldli . * L :~

►Var. Prud . » .3f9.

Dir
Verl . »

7
5

18
14
10
10
10
io
n
17
47»
0
5
0

127*
7

7
7

25
10
12
10
13
10
10
17
47,
0
7
2

6 " ,

Bergwerks -Aktien.
Boch . Iib . u.G. AA180.2Ö

|Bud . Eisen w. » 114.30
iCono . Bergb . » [318.70
[Eaohweiler » 959.90
Geiaeo kiroben » 215.50

'Harpener » 205.80
Hibernia - 214 .70
Kaliv .Aschal . » 162.20

iLaurahÖtte R. 240 .80
iWestereg . Al. A4 243.
i do. Pr .-A. * >105.90
,Kön . Marieuh . » J —
Massen » i —
Obsohl . Elsen !. * j10C.
Riebenk -Mont. » >222.50
Oestr .Alp .M. ö.fl. 207.
Dux -Bdb abg . » —

6 ’/» GzJCfl.F.B.u.B. » _

v„“'Ti . Akt.vonTransp.-Anst.
Braitnacb .Lds .A4. 127.
Ludw .-Bexb .a. fl. 225.10
Lflbeck -Bllch .Ai —
Marlenb .MlawJt . j —
PfUU. Maxb . «. fl. 141.50
» Nordb » 131.80

0 0 Allg .D. Klh . AI 44.50
7 7 » Lok .-Str . » :147.
3 Cass . Str .-B. » ! 81.
57 . 5 SQdd. Eia.-G. * .125.
0 47 . Hamb .-Am.-P. » 111.40
6 0 Nordd . Lloyd * j106.5 ,

do nlt _ » 106.30

Verl. L. *
67- 67»
9 9' .
6 67.
17, 17.
57» 67-
4 4'/.

6 6 IV.Ar.u.C».P. fl.fl.>119. 10
BV, 5 do.St.-A.v.94 » 105.10
5*/,< B’/»iBöhm. Nordb. » ! —

11?/, J10/«' Buscbtehr.A » —
11»'. 11 >do B. » >269.
6*7 0*7 Lemb.C».Jaaa. » , —
6»/. 5»/, Oest.Ug.8t.B. Fr
0 0 “ 8b.(Lmb.) *
4*/« 4*’« * Nw. Lt . A ö.fl.
67 « 57 « do. Llt . B »
»/. »i« Raab.Oed.Eb.» 28.50

4V»i 4> Rcbb .-Pb .6 -M»
5 ß Stnblw.R.Gr*. »
5 ß JUng.-Galix .! *
0* .
4V.
4
0

8
7
6
1
5

87»

6- .
47.
4
0

ö

6
17»
5

3*[.

Gotthard F«v|
Jnr .-Spl. Pr.A. * |do. St.-A. » I
Jr flenusssoh. »
Sebw.Cent». *
» Nordost *

Vcr.Schvrelab. •
It . Mittelmb . La
It .Gs .8ic .E B. » |
It .Mr (Ad.N.)
Westsicilianer
AnatAI. E.-B. A4
Iwrang. D. (g.) »
Lux . Pr . Hrl . Fr,
La Vl.Vrz. A. Le
da . Sk- Akt.

42.30

Zf.
37»
A .
87.
47»
A .
SV»
4V»
4V.
4V.
A .
A .
A .
A .
4. .
4V.
8V.
ft
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
B.
4.
4.
4.
ft
ft
4.
ft
ft
4.
4.
ft
5.
B.
5.
B.
ft
8.
3.
5.
5.
4.
3.
3.
3.
8.
3.
3.
B.
3.
8.
8.
8.
ft
ft
ft
5.

Pr.-Obl. v. Transp.-A.
Bg.-M. E.-B. L. C. M,  99 .80
Br .Ld . E.B.G.E. 2. » '100.60
do. Ern. I (abg .) » i —

Homb . E. B. a. fl. —
PfSIz . Bx. Mx. Nd. A4 102.70

do. (oonvert .) » ' 99.80
Allg . D. Kleinb . Ai
do. 8er . VIII »
do. » IX »
do. *
do. Ser . IV -VI »
do. » VII »

Caas. Strassenb . »
D. E.B.G.Frkf .8 .1 *

do. Ser . II »
8. E. B. G. Dartnst . »
Böhm . Nb.atf. 1. G. A4

» Watb . atf. i.S. ö. fl.
do. in Gold A4
do. von 95 Kr.

Eliaabethb .st. !.G. A4
do. (kleine ) »
do. atf. in Gold »
do. » (kleine ) »

Ks.F.Nb.v.72 i.S.ö.fl.
do. v. 87 i. Silb. »

Fr . Joa .-B. I. Silb. »
Gal .K.Ij.B.stf .i.S. »
Gr .-Köfl. v. 1902 Kr.
Kioh .0 .89atf .i.S.ö.fl.

do. v.89 » i. G. A4
do. v.91 » i.G. »

Lb .C.-J .stpfl .i.8.ö.fl.
do. stfr . i. 8>lb. »

Mähr . Orb . v. 95 Kr.
Oest.Lokh .stf .i.G. A4
» Nwb.«l. i.G.v.74 »
do. Lit .Aatf.i.8 .6.fl.
do. » B. » »
do. 8h .(L)af. l .G.A4
do. »
do. Fr.
do . v. 71 »
» II.8.78/74af.i.G.A4

Br. R.72af. i.G. It.

99.26
102.76
96.10

102.
101.30
93.90
98.90

102.40
102.40

103.80
101.50
10L10
100.40
100.40

98.80
100.60
100.80

loüso
107.
105.80
106.60
93.70
66.10
66.20

109.

91.90
» 8t . R .83af . l. G. A4
do. 1-8 E. af. i. G. Fr.
do. v. 85 stf . i. G. »
do. 9 Ern. ef. i. G. *
do. (Eg .N.)af.i.G. *
do v. 95 stf. i. G. A4
do. 200er af. i. G. »

Prag -Dux . af. i. G. »
do. »,96stfr .1. G. »

R.Oed. EKatf .i.G. »
do. v. 91 stf. I. G. *
do. v. 97 atf. i. G. >•

Uudolfb . atf. i. S. ö. fl. 101. 10
» Salzkg .stf. I.G. A4 102.
do . 400er atf. i. G. » 10 Z.

Ung . Gab af. 1. 8- A fl. H i ’

>165.
j 85.
! 78.10
> 75.50

75.50

«:
4. .

4..
1..
4..
4..
4..
s .».
4 .
5. .
5.

Ital . atg. 2500er Le
do. 500er »

Ital . Mittelmeer »
do. 500er »

Liv . C.. D . u. D./9 »
Bardin . Sek. »

do. (500er ) »
Bicilian . v. 89 Gr . »
do . kleine »
do. 91 Gr. »
do. kleine »

Süd.-Itai . A.-II . •
Toscan . Central »
W eitsizilian . v. 79 Fr
da »on 80 Le

72.70,
72.70 j

73.20 ^
102.80
102.80
101.60

103.20
103.20

116.25

102.80
4 '/. Iwang . Dombr . A
4. . Kosl. W . v. 89 »f. g. » 99.60
ft . Kunk . Kiew . E. B. » 99.50
4. . Moskau Smelcnzk »
ft . > Wind .Rb . t .97 * 99.
ft . do , ». 98 stfr . » 99.
ft . Moak.W «».96sf . g. - 95.50
4. . Ruaa. 8do . v. 97 af. » 99.10
4. . do. v. 98 stfr . » 99.10
ft . Russ . Südw . (gar .) » 99.10
ft . Ryäaan Koslow *
4. . » UraUk » —
ft . da . v. 97 stfr . » 99.
4. . do. v. 98 * » 99.10
4. . Wladikawk . gar . »
ft . do »on 95 »
4. . do. . 9" 99.
4. . do. » 98 » 99.10
5. Anat .E.-B.-O. l .G. M 103.40
5. . * » 8er . II » 102.90
5. . » * 408er »
8. . P . E.-B.».86 2000r * 73.60
3. . do. 400er » 73.1:0
4'/. do. - 011891 Bg. » 97.20
47. do . ». 89 400«r » _
— do. v.SOllRga . » 51.40

3. . Salonik - Mon. LG . » 62.70
8, . do. 404er «

Zf. Bodenkndlt - Pfandbr.
4. . Bay. V.-B. Älünoli > 101.80
37. » » » W 99. -0
ft . » BC. VB. Nrab . • 101. 10
4. . » * * » » 101. 80
37. » » » » » 99. 20
4. . » Hyp . u.W.-Bk . • 102. 50
3 '/. » » » » » 99.40
87» D. Gr .-Ct . III u. IV . 101.70
8' /, do. Ser. V » 97.50
4. . do. V, » 100.40
4. . do. IX * 109.50
8V» do. VIII 97.70
4. . D.Gr .-Soh. B.Berl »
SV. » » * * *
4. . » Hyp .-B. BerL » 101 20
SV. » » * fr 90. 10
4. . Ela. B. u. C.-.C.-0 • 101.
87» Eia. Coia -ObL » 1,00.

ft .
ft .
ft .
SVa
8Vt
ft .
ft .
ft .
ft .
ft .
ft .
«V.
8V.
ft .
ft .
ft .
ft .
SVa
SVa
SVa
ft .
ft.
ft .
SV»
SV»
ft .
ft .
S' /a
ft .
ft.
»V.
SV»
3' /.
SV*
SV.
8. .
4. .
8 ' f.
ft.
ft.
87,
SV.
5. .
B. .
4V*
ft .
4. .
SV*
4. .
ft.
SV*
»V.
ft.
ft.
ft.
SV*
«' /.
4 ' /.
4. .
«V*
SV*

8Vi

37«

8
ft
ft .
ft .
SV*
SV,
ft .
SV.
ft .
ft.
ft.
SV.
SV.
4. .
4. .
SV.
4. .

/.
SV.

4V.

Fr . H.-B. ». XIV A4
do. XVI u. XVII *
do. XVIII »
do. XII u. XIII »
do. XV

Fr - H.-C.-V. (abg .) »
do . 16-19, 21-26 »

101,
J02.90

; 101.90
97. 60

i 97. 60
105. 20
100.10
101.

do . 27,37,39u .42 » j " ‘40q. . „ qi . iJOl . sudo. Ser . 31 u. 34
do . 8. 35.36 u. 38
do. Ser . 40 u. 41 »
do. S. 28,30,32,33 »
do. Ser . 29 »

Fr . Lw. C.-B.D.-J . »
do. N.-P . »

H .H.-B. 8.141-250 »
do. 251-340 »
do. 1-45 (abg .) »
do. 46-190 »
do. 301-810 »

Mein . Hyp .-B.9. 1! »
do. Ser . VL »
do. S.VIIank .1906»
do. (abg .) *
do. unk . b. 1905 »

M. B.C.A. (i.Gr .) II »
do . Ser . UI »
do. unk . b. 1900 »

Naaa. Ld . b. Lit . Q. »
do. R. »
do. J . »
do . F . G. H. K. L. »
do. M. *
do. N. »
do. P. »
do . O. »

Pfäl *. Hjp .-Bk. *
» » » *

Pom . Hrp .-A.-B. »
do. (Apr .-Okt .) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr .-Okt .) »

Pr . B.-Cr.- Act .-B. R.
do. Ser. III A4
do. » IV »
do. * XVII »
do. » XVIII »
do. »

Pr .C.B.C.A.G.v.90 »
do. von 99 »
do. » 86,89,94 »
do. » 96 »
do. » 1901 »
do. » 1903 »

Pr .C.-K.-O. v.l901 »
do. von 87 u. 91 »
do. » 96 »

Pr . Hp .-A.-B. abg . »
do. a. 80°/o abg . *
do. a . 807 » abg . »
do. »
da abg . Certiflo . »

Pr . H^ V#r«.-A.-G. »

»Pfdb .-B. Hyp .P .jn

* » Kom .-Obl. l“
Pr . Ld . ch . Centr . »
Rhein . Hyp .-B. »
do . unk . b. 1907 »
do. Ser . 69-82 »
do. Communal »

8 .B.C.30/32.34 u.48 »
do . bi. incl . 8. 52 *

W .B.C.A. CfllnS . I »
do. 8er . II »
do. » V »
da » III *
do . » IV

W H.-B. b. 1892 »
do. unk . b. 1908 »

Württ . Hyp .-Bk. »
» Cred .-V. »

do. Cred .-K.-U. »
do. unk . b. 1902 »

W . V.-B. 8. 15-20 »
do. 8,IV -X (abg .) »
do. Ser. 1 n. II »

Dän . L. H. u. W .-B *
Finnl . Hyp . - Ver . »
Hai . Nat .-Bk. atf. Le

» Allg. Im. v.99 »
Norw . Hp .-B. v.87 A4
Pest . E. V. 8p .-V. Kr.
P .U.C.B.stf .i.G.S.2 »
Sehw .R. II . ß .v. 78 A4
do unk . b. 1904 »

Ungar . B.-Cr.-I. ö. fl.
do. steuerfrei »

U. L. C.-8. A. U.B. Kr.
Ungar . H.-Bk . ö. fl.

do. 8c». I v. 97 K».

[109. 10
101.80

97.50
97.50
99.20
99.20

100.70
100.80

95 80
95.80
97.

105.30
100.70
102.

97.
97.

109.30
100.80

97.
102.50
104.00

99.80
99.70
99.70
99.70
91.40

101.40
99.20

101.
103.
96.

100.80
102.30
96.10
96.60

102.60
103.10
104.30

99.cC
99.60

99.90
93.75

17.40
99.50
95.60

102. 80
100.40
97.
99.80

103.
100.60
>102.50

9\
98.

101.80
98.90

101.
101.10
102.
93.90
98.

100.60
103.70
! 99.30
101 .50
i 99.00
! 09. 60
102.

99.
09.

102.80
103.

98.50
99.50

109.

97.20

99.10

4* North . Pac . Prior . L. ,102 SO
6* Oregon u. Cnlif. IM. 10l'&n
4* » Railr . Nav . Cona. " B
4* Pac . of Missouri IM.
6* do. cons. I Mtg.
5^ do. Lex . Div. IMtg.
47 ** Pitteb . Cinc.Ch.St .L.
5* SanFr .u. Nrth . P .IM. HO 80
6* South . Pac . 8. A. IM . ! —
6* do. 8. B. 1 Mtg. j _
6* do. I Mtg. 153.60
5* do. cons . I Mtg. 10120
5* Stockt .CooperCtr .G
6* St.Ls. Fic .M.W.Div. _
6* St.LouisWicb . u.W. 109. '
4* Union P. oifio I Mtg. i
5* West .N.-Y. u. P. IM. 1U.80
4* » Gen. M. 15ds. u. C. j _

» (Income -Bds.) ■ _
• Kapital und Zius in Gold
♦ Nur Kapital in Gold , ,j |

zf . VarschladenoObligation.

Zf.
4*.
ft1/«'
47r*
6*.
3*.
5*.
4*.
8 ' /. *
6.
6.
4*.

4' /. *
4*
5*

F:
ot.
6*
4 '/.*
5»

Amerlk. Eisenb.-Sonds.
Brunsvr . II.West . (M.
Caiif . Picifie I. Mtg.

do. II M. Ctr . Gar.
do. UI Mtg.
do.

Caiif . n . Oregon I M.
Centr .Paoif . 1Ref.M.

do . Mtg.
Chio .llurl . Qn. (J .D.)

» Milw.St .P .fP .D.)
» Book Isl . n Pae.

Oino. ü. 8pr . I Mtg.
Denver Rio I cons .M.

do.
Honst , o . Texas I M.
Louisv .u. Nathv . lM.
do II . Mtg.

Mobile u Oblo I M.
NewyorkErle 11 Mtg.
New, . Erla III Mtg.

da TT »

94.SU
104.50
102.30
101.20

imo
99.80
85.

106.30
99.

78.

ft
ft .
4. .
ft .
4. .
4. .
47s
ft.
ft.
47.
ft,
4' /.
4V.
*V.
4V«
6. .
4. .
37*
4V.
4. .
4V.
ft .
4. .
4V.
4V*
4V.
ft .
4V.
4V.
4V.
4V.
4. .
4' /.
4. .
4. .
SV.
4V.
4V.
SV,
ft.
ft.
ft.
4. .
4V.
4. .
4. .
3' /,

Bank f. ind . Untn . AI j 8'.» Orient. Eisenb . » >99.
Bruueroi Rinding » 101.80

do. Essighaus » —
do. Nicolay Han . • —
do. Kempffabg .) » 100.50
do. Storch Spey . » 105.70
do. Weigor 99.50

Buderu . Eisenw . » 100.50
Cementf . Karl st. » 102.
Cemwk . Heidelb . » 101.
Cb. B. A. u. Sodaf . » 105.

» Fb . Griesh . E. » 105.50
» Farbw . Höchst » 106.50
» Ind . Mannb . » 102.50

Dortm . Union » 111.50
Esb .-B. Frkf .*. M. * 100.

do . » 97.50
Eisenb .-Rent .-Bk. » 102.80

do. » 100.10
El .AUg. G.-Ob.S.4 * -

do. Serie I—III * 100.80
Bk . f. ei . Unt .Ziir. » 101.19
El . G. f. el . U. Berl . » -
do. Frankf . a. M. • —
do. Holio. » 84.30
do. » » 82.
do . Ges . Lahm . * 97.40
do. L . n.Kr . Bsrl . » 103.
do . Sohuckert » 100.7.»
do . Sie»», n. H . » 104.90
do . Cont .Nllrnb . » 90.10
do. Werke BerL » —
do. » » »

Kaüv .Asobersl .H. » 100.30
Klb . d. Pr . Pfb .-B. » -
Löhnb . Mühle » 105.
Oestr . Alp . M. i.G. » -
Palmg . Frkf . a . M. » 96.20
Rh . Met. Dflsseld . » 86.
Ung . Lok .-E.-B. Kr . 97.50

do. 8er . II A  97 .25
Ver . D. Oelfabrik . » 104.80
» Ultr . Fw .Levk . » 105.50
» » » 100.50

Westd . J . 8p .u.W . » 94.50
Zool. G.Frkf . a .M. » 97.30

Zf. Verz . l. 0088 .
4. Bad .Pr .-Anl . B 140.ÜU
4. . Bayr . Pr .-Anl . R
6. . Donau -Reg . 8.fl.

'
3V. Goth . Pr . 1 . R.
3. . Holl . Kom. v. 1871 fl. 10 .̂20
87» Köln -Minden li. 134.60
8 ' /. Lübeck v. 1863 R. —
8. . Mad. C. 80/86 Fr.
4. . Meining . Pr .-Obl. R. 134.60
4' /. Np .nb.unnb .80G. Le
S' /a Oestorr .L . v.64 ö. fl. —
4. . » » ▼. ftO ö. fl. 157. „
3. . Oldenburg B. 129.20
5. . Kuss.v.64a . Kr . Rbl. 460.
5. . » v. 1866 a.  Kr . » —
27. Rb .-Gr .-8t . I.A.-8. fl. 109.80
2V« *ex . A-8 (A-S.-.-)fl. —
3. . Türk .(p.St .i.Mk.) Fr.
8. do . Ult. do . Fr. 141.40

Zf. t) nverz .L.0086 . Per St.in AA
Ansb .-Gnzli . fl. 7

— Augsburger fl. 7
Braanschw . B. 20

_ Finländisoh . B. 10 87 .1 1
— Freiburger Fr . 15 36.

Genna Le löO
Mailänder Le 45
do. » 10

— Meininger a. fl. 7 31a»0
•a» Neuob &tal Fr . 10

Oesterr . v. 64 fl. 100 448.
do . v. 58 ö. fl. 100 110.

— Papponhoim a. fl. 7— Uiig .8taatal .Ö. fl. 100 353.40
— Venetianer Le 30

Geldsorten . ß«of. öoM,
Münz-Duk .i. G. p.Rt.
Engl . Sovereigns
2t) Fran ««-St.
20 do. halbe
Gold-Dol1ars p.Doli.
NeuoRuss .Imp . p .8t .|
Gold *1maro . p.Ko.
Ganzf . Scheideg . »
Iloohb . Silber »
Amerikan . Noten.
(Doll .5—1000) p.D.

Amerikan . Noten,
' (Doll . 1- 2) p. Doll.
Belg .Noten p.KK)Fr
Engl . Noten p. ILstr,
Holl . Noten p. 100 fl
Oest.-U. N. p. lOÜKr
Schweiz .N .p . lOOFr

I 20.481 20-40
16.26[ 10«

L19 ' 4.18

'2800 2790
2804 S -
76.60 74.50

4.207'

4.20
81.40
20.4"



Zn Festgeschenken
kmpselue mein reichballiges Lager in Figuren,
Büste» rc. in Gtzps- und Elfenbeinmafle m
tadelloser Ausführung zu billigen Preisen.

Jean Achill,
' ■ ' DotzheimerstratzeK,
«nziges Special -Geschäft am Platze.
Gleichzeitig dringe meine Reparalur -Werkstatte

i-Reinigen, Reparircn , Bronzircn rc. in empfehlende
tzrimiernng. Abformen von Leichenmaske». 3359

2filoldgasse . (xoidgasseS.
J . Rapp Nachfolger

(Inh . Oscar Roessing)
empfiehlt für das Weihnachtsfest seine

bestgepflegten,garantirt reinen
Rhein- und Moselweine,

Dessert- und Bordeauxweine,
Champagner,

Cognacs und Liköre
in billigen und feinen Marken.

Knackmandeln, Tafelrosinen,
Orangenu. Mandarinen,

Feigenu. Datteln,
- lose und in Cartons,
''hocoiade— Cacao— Biscuits,

Feine Marmeladen,
. Wall-, Hasel-, Para-Nüsse,

eine  Fleisch- und Wurstwaaren,
Caviar,

Präsent-Cigarren,
Nürnberger Lebkuchen.

I>elicatess -Körbc
,en  io jeder gewünschten Preislage

POmnackvoll hergestellt. 3308
fbdpeStullun Ken 1,ac *1 auswärts
;; ®o beste und prompte Erledigung.

“ •Rapp Machfol ^ er
(Inli . Oscar Roessing ),

^ ^rol dgasse . GoldgasseS.

TheemisclmiKg ’en
anerkannt vorzüglich chinesUcher und indischer Theos neuer Ernte, pro Pfd. 2 —,

2.4.0, 3.—, 4.—, 5.— Mk., lose gewogen oder in Packeten, 3058
Theespitzcn , sehr ausgiebig , pro Pfd . 1.60, 1.80, 2.— Mk.
Wiliner *) Goalpara -Thee — Thaere ’i The ** — Menamer ’« Theo,
Cacao . garantirt rein, vollkommen löslich pro Pfd. 1.60 bis 3 Mk.,
Kss - und Koch -Clioholadea renommirtester Firmen,
Vanille und alle fiewürze

empfiehlt die

Theehandlung vonC. Portzehl,Rheinstrasse 55.

Hosenträger.
Argoiy -,Endwell -, Gnyot -, Geister -, ChernSk̂ -

Träger , sowie alle Sorten Hosenträger , ferner
Hosenträger als Geradedaltcr eingerichtet u. seldst-
gefertigte Träger empfiehlt in guten Qualitäten
zu billige» Preisen 3221

Gg . Schmitt.
Handschuh- und Cravaitcngcschäst, Langgasse 17.

2iihtt » werde» von 1 Mk. an, Puppen»
Perücken von 80 Pf . a» fest und

daneihasi angeferiiat , sowie sämmtl. Haararbeiten
Killiust bei H . Orüxaer . Fri 'enr, © rabtnftr . 6.

Herren-Anzüge
Herren-Paletots
Damen -Jackets
Damen -Capes
Knaben-Anzüge

> bei wöchentlicher Abzahlung von

I Mark!
an.

Möbel -«
Bette»

Vollständige

Wohnmtgs-
, Einrich-

m  tnngen.

Ajo. 5»o . SI . Jahrgang. Wiesbadener Tagblatt ( Adend -Stusgabe ) . Verlag : Langgaffc 27 . 12 . Dezember I9v ». Geile 7.

Tägliche Erzeugung : 2OO Apparate . Arbeiterzahl : GÄO.

Unsere Weihnachtiiliite Mo. II
ist soeben erschienen und versenden wir dieselbe an alle Interessenten.

Bei dieser Gelegenheit bringen wir unsere bekannten Spezialitäten:

Kfogazitt'Gatneras:
„Merkur, „Monopol,

Klapp Cameras,
SokUIrversskluss-

Cameras„Aeeorü,
Iilm-Lameras

„Llopä"
in Bmpfeblnng und bemerken , dass dieselben durch alle Handlungen

photographischer Bedarfsartikel zu beziehen sind . 1104
Unsere reichhaltige Amateurliste wird auf Verlangen gratis zugesandt.

Fabrik photogr. Apparate auf Aktien vorm. R « HCIttlg & SoBlflj
Dresden , Schandauer Strasse 74— 76.

Engros -Filialen : Berlin C. 19 . — Wien IX . — Paris.



Vflie » . 13. Dezemver 1903. Wiesbadener Tagblatt (Abend-NuSgabe). D -rlag: LanggasseS- . 81. Jahrgang . No. 88«.

Vorlsilkaftss Angebot
kür

Weihnachts -Geschenke.
Jedes Kleid an! Wunsch in elegantem Carton. |

Melierter Wollstoff für praktische Hauskleider. . das Kleid (6 Meter) Utk.3.75.
gestreifter Wöttstö|f für praktische Hauskleider das Kleid (6 Meter) 99 5.40.
£odenstoff (110 breit), ^ -om. das Kleid (6 Meter) 99 8.75.
Orepe(rßlllWötlOtl) in allen Farben für Strassenkleider das Kleid (6 Meter) 99

5.75.
tatet (reinwollen) in allen Farben für Strassenkleider das Kleid (6 Meter) 99 8.75.
Kaimpni'Satin, reinwollen, in allen Farben. . . das Kleid (6 Meter) 99

MI.
Satltudl(reinwollen),glanzvollesn. solides Gewebe, das Kleid (6 Meter) 99 12.51.
fasohaehte BaumwollstoffeMwirtschaMdeider etc. zu allen Preisen.

Bessere Roben in jeder Preislage.
Ausnahme - Angebot:

Voile , reinwollen, 110 cm breit, in zehn neuen Sommer-Farben, das Kleid (6 Meter)
Ulk . 9 . - .

Langgasse 20. J , JCcrfZ , Langgasse 20.
Wegen Mangel an Raum

lasse folgende Artikel eingehen und
stelle solche zum

Ausverkauf
5̂0 °/o Rabatt

auf meine bekannt billigen Testen Preise:

Damen-Blousen, -Röcke,
Flanell-Hosen, -Hemden,
Wolle-Waaren,
Tücher, Echarpes,
Kinder-Kleidchen und
Jäckchen,
Kinder-Hemden.

P. Peaucellier,
Harkt . trasse 34 . 3170

aast

^ Wiesbadener^
Spätzle

find eine nahrhafte, ictmmcfl'afte Speise,
eifinen fidi vorzüglich zn Breien, Goulaschrc.,
führen sich in allen Faunlien, Hotels,
Restaurants ein, und werden täglich frisch
hergestellt nur im Eierteigwaaren- und

Conserven-HauSC. Weiner . 3132
(Eigene Fabrikation.)

Manergasse 17. Tel. 2350.

vorzugl. («rwur, zu
Nitz » vläuse-, Enke«. u.' Schweiucbratcu,

sowie alle anderen Wewürze tu stets frischer
«. vorzügl. Qualität empfiehlt

Kneipp-HanS, VS Rheinstr. VS.

Tatiak -Pfeifeis.
Haupt -Wiederlage der CsesundiieUs -PTeiTen van Henry Schenk.

Tabake und Tignrren ln jeder Preislage und anerkannt guter Qualität.
W ' eibnncbts . Pnrkungen » lOO , 50 und 35 Stärk.

Sckwalbarlierstrasse 35,
vis-a-vis dem Faulbrunnen . 3518Georg Kollinger,

Für Rancher* "‘'.“ÄKÄ'
Sie ficiden die grSfite Auswahl nur qutgearbeiteter und avgelagerter OualitätS-
Cigarreu die 100 Stück zu Mk. 2.5V, 2.7V, 3.2V, 3.4V, 3.80, 4.- , 4.8V, 8.- ,

8.5V, «.- vis zu Mk. 8.5V nur bei 9315
Adolf Haybacli , Wellritzstraße 22. Telephon 2187.

Umtausch nach B.-eihnachten gerne gestattet.

H Orismai-Boraeaux.
Wf \ M®doc  T?-f

m  W « bei Abnahme H
£ä J e v.12 Flaschen
“ ^ ■1I* an

per Oxhoft incl . Zoll Mk. 105. -
Garantirt reiner milder flaschenreifer ^Y0'n .y n̂'
Hause » lenstbacfc Prdtres * ^
ünrdeaui , liefert frei ins Haus

F . A . DIenstbacli , Herderstr. 10>|
Weinbau und Weinbandel.

Christbaumstäuder
mit Wgffclsiillimgw

Franz Flössner,
Vlschweln ff.

(Trabener Mosel) p. Fl . exol. Gl. u
Alle andre Weine in sehr guter Quanta^

billigen Preisen empfiehlt '
Pli . i . ieser . Orunienstr . 52, Eoke Goetne

Geschenklitteratnr.

Klassiker.
Stets Eingang |

der <

Neu - j
Prachtwerke. Gravuren, Kupfer- und Stahlstiche, Radirungen, erscheinungeii . \t

Atlanten. Aquarell-Facsimiles. Auf Wunsch
Moderne Einrahmungen gern l

(Hohen. in einfachster bis hochfeinster Ausführung . 3154 Ansichts-Sendungen.
JugendscliriFtcn. Heinrich Roemer,

Kataloge
Gesangbücher. Buch - und Kunsthandlung , Antiquariat,

Wiesbaden , Langgasse 26. Telephonruf 2970.
gratis und franko.
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